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Briten verlieren die letzte gemeinsame Kommandostelle an der Europa-Front 

al« 

Her 

lern 

Stockholm, 2. Dezember (LZ.-Drahtbe-
W ie vo r ein igen Tagen gemeldet wurde , 

bisher ige Oberbefehlshaber der i ta l ie-
Front , General A lexander , v o n seinem 

abberufen und zum Nachfo lger General 
ns ernannt worden, der bisher das M i t t e l -

mmando innehatte. General W i l s o n 
Ist an Stelle des kü rz l i ch verstorbenen 

arschalls Sir John D i l l zum Lei ter der 
*hen Generalstabsabordnung in Wash ing -

annt worden . Der br i t i sch-nordamer ika-
» Generalstab in Wash ing ton ist der E i -
für eine gemeinsame Kr iegs le i tung, die 
! fhol t geplant worden war , aber niemals 
tet wurde . Das Kommando in I ta l ien über 
r i t isch-nordamer ikanischen Verbände hat 

Chef der nordamer ikan ischen 5. A rmee, 
al C lark , übernommen, 
e Br i ten haben dami t auch die letzte ge-
»me Komrnandostel le, die sie bisher inne 

ver lo ren . Ubera l l zu Lande kämpfen 
die br i t ischen Verbände unter n o r d -

i k a n i s c h e m Befehl. Ebenso w i e 
tomery nach dem Entzug des Obe rkom-

fts i n Frankre ich als Pflaster die Ernen-
zum Feldniarschal l erhal ten hat, erh ie l t 
Such A lexander die Ernennung zum Feld­
hal l , m i t rückw i rkender Kra f t v o m 4. Jun i 
«hres angerechnet. A l s Chef des M i t t e l ­

mandos keh r t er i n seine a l te Stel-
*urück, aus der er von Mon tgomery ver-
t worden war . 

'ßXander gehört n icht zu den v o m Glück 
* t ig ten br i t i schen Generalen. Seine K r i eg -
Ii i n No rda f r i ka wu rde seinerzeit i n der 

Btten Weise k r i t i s ie r t . N ich t minder 
1 War die K r i t i k von nordamer ikanischer 

die an seiner Strategie i n I ta l ien geübt 
«. Der Ende September mi t großem Auf -

an Menschen und Mate r ia l von Florenz 
fcimini cius versuchte Durchbruch nach 
Üna und we i te r in das Po-Tal ist qeschei-

. bur e in sehr bescheidener Geländestre i fen 
S^Forli konnte erober t werden — ein wahr-

Beringer Ei fo lg , gemessen an den uncr-
Anst rengungen. General A lexander 

- . V o r g e w o r f e n , daß er im entscheidenden 
rstaiiH ' l 'hblick n icht über die nöt ige Entschluß-

C l 1* ver fügt habej e in robuster Nachfo lger 
Der f'4ÖUn die Unterlassungssünden A lexanders 

- " f a c h e n 

„Die 

fa l lende Zurückha l tung gezeigt. Ke ine der 
großen Aufgaben, die man der Nahostarmee 
zuwies, ist gelöst worden . Die bemerkenswer­
teste Tat Wi l sons wa r die mi t ger ingen Kräf­
ten i n A l b a n i e n , und Dalmat ien durchgeführ te 
Landung, um die es kurze Zei t später wieder 
auf fa l lend s t i l l wurde . Moskau, , das vorher 
n icht u m seine Zust immung ersucht worden 
war, hat energisch abgewinkt , so daß die ge­
landeten Krä f te zum qrößten Tei l w ieder e in­
geschiff t wu rden . W i e we i t der Mißer fo lg m i t 
A lban ien und Dalmat ien zur Abberu fung W i l ­
sons beigetragen hat, b le ib t dahingestel l t . 

Die Un te rwer fung der Br i ten unter den 
Oberbefehl der Amer ikaner ist jetzt endgül t ig 
geworden. Reuter meldet zu Beginn der Woche , 

daß Eisenhower mi t Mon tgomery zusammen­
getrof fen sei, um mi t i hm die Strategie der 
kommenden Monate zu besprechen. D ie Tat­
sache dieser einen einzigen Konferenz hat die 
gesamte br i t ische Presse In f reudige Au f re ­
gung versetzt. A l s die ersten Pläne des I n ­
vasionsunternehmens v o m 6. Jun i en twor fen 
wurden , zwei fe l te n iemand In Großbr i tannien 
daran, daß das Unternehmen unter dem Befehl 
eines b r i t i s c h e n Generals starten würde. 
Heute ist die Lage so, daß die Br i ten von sechs 
Armeen , die im Westen oper ieren, n u r e i n e 
e i n z i g e kommand ieren ! ihr mi l i tär ischer 
Einf luß b le ib t selbst h in ter dem zahlenmäßigen 
Einsatz ihrer Truppen noch um die Häl f te 
zurück. 

John Bull" Qber Japans unerschöpfte Kampfkraft 
r. Genf, 1. Dezember. M a n sol l te nicht ver ­

gessen, was für einen starken Gegner die 
Ang lo -Amer i kane r i n Japan noch vo r sich ha­
ben, schreibt die engl iscne Zei tschr i f t „ J o h n 
Bu l l " . Japans Kr ieg führung In China sei v o n 
Erfo lgen gekrönt , zu denen wahrsche in l i ch 
noch we i te re h inzukommen dür f ten. M a n er­
spare sich Enttäuschungen, w e n n man mi t 
e inem langanhal tenden Kr ieg gegen Japan 
rechne. Der japanische Kampfgeist sei nach 
w i e vo r hervor ragend, Japans Menschenre­
serve keineswegs erschöpft. Ebensogut sei es 
u m ' d i e Rohstof fversorgung sowohl in Japan 

selbst als auch in dem leicht erreichbaren Ko­
rea und in Mandschukuo bestel l t . Japans F lug­
zeugprodukt ion halte mi t den Ver lus ten 
Schr i t t . H ie rzu müsse betont werden , daß er­
hebl iche technische Verbesserungen an den 
Maschinen beobachtet wurden , die die Japaner 
jetzt einsetzen. Die japanischen Wer f t en seien 
in der Lage, jährlich eine M i l l i o n Tonnen 
Schiffsraum zu bauen. Abschl ießend meint das 
Blatt , das seien Tatsachen, um die man wisse; 
sie l ießen erkennen, eine w ie schwere Auf ­
gabe den Ang lo -Amer i kane rn auch in Ostqslen 
noch bevorstehe. 

Telegrammwechsel zwischen Tenno und Szalasi 
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P« eiche Bedeutung der neue Posten A lexan -
v oat, läßt sich nicht ganz übersehen, 
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i. "er Schr i f t le i tung.) D ie mi l i tä r ischen Pläne 
V t e r Gegner für die letzten Monate des 

ludi '^JE* 1944 sind während der zurück l iegenden 
1 ä' t i* , !# ' m m e r k l a r e r erkennbar geworden. 

o -Amer ikaner wo l l t en über Aachen 
c h c ü'«»4 ° ' n den Durchbruch nach Osten erzwin-
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Das 
oder Nahost-

^.ändo, w ie es r icht iger heißt, hat seit dem 
c l«uB der Kämpfe in Norda f r i ka eine auf­

Budapest, 1. Dezember. Zwischen dem un­
garischen Führer der Na t i on , Szalasi. und dem 
Tenno fand ein Austausch von Begrüßungs-
telegramraen statt. D ie ungarische Na t i on , so 
heißt es In dem Te legramm Szalasis, ist unend­
l ich stolz darauf, m i t dem im Fernen Osten le­
benden ve rwand ten Japanischen V o l k zu 
kämpfen und zu siegen. I m An two r t t e l eg ramm 
des Tenno heißt es nach Wünschen für die 
kämpfenden Honveds : Ich kann Ew. Exzellenz 
vers ichern, daß die endgül t ige Ve rn i ch tung 
unserer gemeinsamen Feinde mein fester Ent­
schluß ist. 

Führerte legramm an Hacha 
Prag, 1. Dezember. A m 30. November jähr te 

sich zum sechsten Ma le der Tag der W a h l des 
Staatspräsidenten Dr. Hacha. Der Führer 
sprach dem Staatspräsidenten te legraf isch 
seine besten Wünsche auss ferner übermi t te l te 

Reichsprotektor Dr. Fr ick dem Staatspräsiden­
ten ein herzl iches Glückwunschte legramm. 
Staatsminister Frank stattete dem Staatspräsi­
denten im Schloß Lana einen Besuch abi d ie 
Wünsche der Protektoratsregierung brachte 
Just izminister Dr. Kre jce zum Ausdruck . 

Ergebnis der Spinnstoff Sammlung 1944 
Ber l in , 1. Dezember. Die Spinnstoffsamm­

lung 1944 hat die Gebefreudigkei t des deut­
schen Vo lkes erneut unter Beweis gestel l t . 
Das Gesamtergebnis hat die Erwar tungen über­
t rof fen. Während i m Au f kommen von A l t ­
spinnstoffen gegenüber der Spinnstoffsamm­
lung 1943 ein ger ingfügiger Rückgang von nur 
sieben v . H . e ingetreten ist, konnte bei der 
Wäschesammlung ein Mehrau fkommen v o n 
wei t über 50 v. H . verzeichnet werden. Trotz 
der erhöhten Aus fä l le durch den fe ind l ichen 
Luf t ter ror steht das Ergebnis n icht h in ter dem 
des Vor jahres zurück. 

Cr deutsche Widerstand im Westen zerriß den „Terminkalender" 
' f l l n , 2. Dezember. (Drahtber icht unserer 

i 4 t | l l n d g le ichzei t ig starke deutsche Krä f te 

f|Ä a 1rn L o t h r i n n e n - S n a r s o w i e Im Elsaß h i n -
9Uta Lothr ingen-Saar sowie im Elsaß b in 

3 D U f < m ' n Ö 9 l i c h 8 t a b e f 8 U c h 

die"5*« 
durchbrechen. 

an- diesen beiden 
Im Osten sol l te ur-

|W TS d i e n o c h z u erwar tende Großoffen-
IF^A i | ? e r Bolschewisten an mehreren Stel len 
erc y ! tjk u ^ g l e i c h m i t der gewal t igen anglo-

f'• y " t i s c h e n Mater ia lo f fens ive einsetzeni 
• J i ' ^ ö g e r u n q dieses sowjet ischen Genera l ­

augenscheinl ich nur auf 
etter zurückzuführen. Inzwischen hat 

Monat des Jahres 1944 begonnen. 
i. l ' ; , » f e s t m a c h t e n ist ke in Durchbruch ge lun-
'"o l ' I r c b d a s S c n e i t e r n ihrer Mater ia lo f fen-

>r>.st 

MI* * 
dem Genera lansturm v o n Ost und 

f . so w ie er gemeinsam geplant war , d ie 
J chtigte Doppe lw i r kung genommen. Die 
'Amer ikaner haben schon schwere A b -
Kaw . - l . i -_t . ' . ' I -(jkj^9sschlachten h inter sich, wenn sie i r -

1 9 cf' T f» tuL a n r i in der Zukun f t in zei t l icher Uber-
5 i c ' u " V ' K h U n 9 m i t d e n S o w J e t s gegen das Reich 
ch duV<HP« n wo l len . Das ist best immt n icht das-
i - 3 0 ' Ruyfch * ' s wenn dieser zweisei t iqe Großangr i f f :IT»L'I T t 1 in 

t i V 
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otd den vergangenen Wochen Tatsache 
* n wäre. 

Ausgle ich setzen die- Westmächte un-
"|6;]ti|c,''°chen uucl ohne sich durch ihre M iß -

?abe ein, sich doch noch ein Stück in 
für 

^ -—-iien Westbefest igungen einzufressen. 

MRe^'fi»! C f ü h 

, i ' ^i^-n sich in der Hof fnung, schl ießl ich 
T*S 1 durchzukommen. W e n n sie sich aber 
* / 'H^Sebnis der erslen zwei Wochen der 

it ' ' ' . jJ_ S \ s S c n l a c n t b e i Aachen ansehen, müßte 
™ ^ ? Hoffnungen empf ind l ich dämpfen. Sie 

' " d i e s e r Zeit mi t ih rem Rekordeinsatz 
und mi t B lu top iem, w ie die Arne 

dt* gl1 

t u , s ' e noch nie zuvor gebracht haben, an 
n j s t e n Stelle n icht mehr als fünfzehn 

vordr ingen können, und sie bef inden 
c " w ie vo r mi t ten in der — w i e sie 

selbst es bezeichnen — verw i r renden Fü l le 
der deutschen Ver te id igungsanlagen, deren 
w i r k l i c h e Tiefe sie zu ih rem Leidwesen n icht 
e inmal kennen. 

A m zwei ten derzei t igen Schwerpunkt der 
Wes t f ron t steht es für d ie Ang lo -Amer i kane r 
i n dieser H ins ich t t rotz größeren Gelände­
gewinns noch schlechter. A n der Saar l in ie mi t 
den versfahiedenen Kampf räumen v o n der M o ­
sel über Merz ig und Saar lautern bis Hagenau 
bef inden sie sich überhaupt erst im V o r f e l d 
der deutschen Westbefest igungen und haben 
den e igent l ichen W e s t w a l l noch n ich t erre icht . 
Das muß man im Auge behal ten, wenn es den 
Amer i kane rn gelungen ist, %ich näher an die 
Saar heranzuschiebeni sie haben hier neuer­
dings besonders starke Kräf te eingesetzt, we i l 
sie sich anscheinend selbst darüber k la r s ind, 
daß ihrer auch in diesem Raum, zu dem ja 
auch die Saar-Großstadt Saabrücken gehört , in 
der nächsten Zei t ein noch stärkerer deutscher 
W ide rs tand war te t . 

I m elsässischen Kampf raum hat der Feind 
seinen Druck aus dem Raum von Straßburg 
noch e inmal vers tä rk t . Er konn te infolgedessen 
nach Norden Gelände gewinnen und auch 
auf einer nach Süden führenden Straße etwas 
vorstoßen. V o n den VogeBen her, vor a l lem 
bei M a r k i r c h , d rück t der Feind ebenfal ls ge­
gen den deutschen Frontbogen, dessen M i t t e l ­
punk t Ko lmar ist. Es wäre tör icht , über diese 
ernsten Dinge hinweqsehen zu sol len. Sie sind 
jedoch ohne A u s w i r k u n g auf die Gesamtfront , 
und überdies zeigt sich anderseits, daß die 
Flüssigkei t der Kampfhandlungen im ganzen 
Elsaß wesent l ich nachgelassen hat. Der zügige 
Bewegungskr ieg ist stel lenweise schon erstarr t 
und in harte ör t l i che Kämpfe übergegangen. 
A n den sich verstei fenden deutschen Wide r ­
standsl in ien haben die Gegner schwere Pan-
zerver luste hinnehmen müssen. 

In den Kämpien um Ungarn zeichnel sich 
der Beginn eines neuen Abschni t tes ab. Die 
Sowjets haben nach der Ene ichunq von Fünf-
k i rchen n icht ihre al te Stoßr ichtung beibehal ­
ten, sondern sind naqh Norden und N o r d ­
westen geschwenkt. Sie sind dabei bis Szek-
szard und west l i ch davon vorgedrungen und 
drücken we i te r stark nach Norden, Offenbar 

wo l l en sie jetzt versuchen, auf dem Westu fer 
der Donau nach Budapest zu kommen, nach­
dem al l Ihre vorangegangenen Vorstöße von 
Osten, Südosten und Nordosten her vo r der 
ungar ischen Hauptstadt zum Stehen gebracht 
worden sind. Sie möchten unverkennbar je tz t 
durch Umgehungen eine auch für den Ver te i ­
diger neue strategische Lage schaffen. Der 
Wehrmachtber ich t verzeichnet die sofort ige 
E in le i tung deutscher Gegenmaßnahmen, und 
da zwischen Szekszard und Budapest immerh in 
noch 125 Ki lometer Luf t l in ie l iegen, ist n icht 
zu befürchten, daß diese Gegenmaßnahmen 
n icht mehr zum Zuge kommen könnten . 

Von Kriegsberichter Joachim Fischer 
PK. A l s die Sowjets im Sommer 1944 mi t 

einem Massensturm von al lein sechs Armeen 
gegen eine deutsche Armee anl iefen, g lückte 
ihnen im Zusammenwi rken einer Uberzahl von 
Panzern und zusammengebal l ten Menschen-
raassen der t iefe Einbruah, der sie bis zur ost­
preußischen Grenze führ te. Die Ursache l iegt 
a l le in i n der Ubermacht. Denn dort, wo ge­
gen fünf deutsche Batai l lone auf dreißig K i l o ­
meter gegen 90 bolschewist ische Batai l lone 
angre i fen, wo gegen 12 deutsche Batter ien 430 
Sowjetbat ter ien stehen, wo gegen 11 deutsche 
SturmgNeschütze 450 \Panzer anro l len, da ver­
l ie r t sich die Kraf t des deutschen Widers tan­
des vo r der Ubermacht. Im freien Feld, i n 
der of fenen Feldschlacht, mußte darum der 
t iefe Einbruch als die tragische Konsequenz 
schicksalsmäßiger Best immung dem Feinde 
g lücken. Aber i n den Abwehrsch lachten zw i ­
schen Wi tebks und' W i l n a , im Aushal ten des 
festen Platzes W i l n a , i n den Schlachten an der 
Meme l , um Kauen, bei Raseinen wurde Zei t 
gewonnen. I n diesen Wochen bauten deut­
sche Männer , Frauen und Jugendl iche zuerst 
die ostpreußische Schutzstel lung. 

Die Bolschewisten ver l ießen sich al lzusehr 
auf die herangeführ ten Massen. I n den Ver­
brauchskämpfen bei Raseinen und W i l k o -
wisphken i m August füh l ten sie berei ts, was 
es bedeutet, an Feldste l lungen rad ier t zu wer­
den. Sie l ießen sich den September über Zei t , 
neu zu g l iedern, aufzubauen und heranzufüh­
ren. Gefangene haben stets betont , daß unge­
wöhn l i che Ersatzzuführungen er fo lg ten: d ie 
Panzerbr igade bei e inem Panzerkorps sol l von 
48 auf 80 Kampfwagen aufgefü l l t worden seini 
daß vo r a l lem aber eine Massierung der 
schweren Heerestruppen erfo lgte, A r t i l l e r i e -
D iv is ionen, Sturmgeschütz-Regimenter, i n der 
T ie fe als Reserve gehaltene Panzerverbände, 
berei tgeste l l te Sch lach t f l legerkorp i , Granat­
wer fe r -D iv is ionen und dann die geschlossenen 
Panzerkorps sol l ten den Durchstoß durch d ie 
Feldstel lungssysteme erzwingen. 

Der Sowjetp lan l ief w i e fo lg t : Abschnürung 
der Heeresgruppe N o r d , Stoß auf Meme l , Stoß 
auf Königsberg und h ierbei im Zusammenhang 
m i t dem Angr i f f am Narew die Gewinnung des 
Glacis Ostpreußen. Großoffensive auf Königs­
berg — i n Tausenden v o n pol i t ischen V o r t r ä ­
gen und Anwe isungen wu rde dies den Bol ­
schewisten durch die Partogs, die Kommissare 
und d ie sowjet ischen Armeebefeh le einge­
hämmert . An fang Oktober k a m die vo rbere i ­
tete Schlacht. Sie war f die Deutschen aus den 
Stel lungen nö rd l i ch der Memel und führ te zur 
Abschl ießung der Heeresgruppe N o r d in Kur ­
land, zur Einschl ießung der Stadt Memel u n d 
zu hef t igen pausenlosen Kämpfen i n Richtung 
T i ls i t , wobe i das Nordu fe r ver lo ren g ing. A l s 
diese Schlacht im Abf lauen war , die sowje t i ­
sche Führung annehmen mußte, daß die deut­
schen Kräf te am Memel f luß gebunden seien, 
begann der e igent l iche Großangr i f f auf d ie ost-
preüßische Grenze zum dr i t ten Ma le aus dem 
Raum W i l k o w i s c h k e n und we i te r südl ich i n 
Richtung Wyst i ter -See und Romtnten. H ie r 
nun, i m ostpreußischen Grenzstrei fen von Eydt-
kau , haben sich die deutschen, im Sommer ge­
bauten Feldstel lungen erstmal ig bewähr t . 

Gegen eine unvors te l lbare Ubermacht hat­
ten die durch Sturmgeschütze und Panzerver­
bände vers tärk ten deutschen Abwehrk rä f t e 
standzuhalten, v ie r deutsche Div is ionen gegen 
v ier sowjet ische Armeen. Die Zahl der Toten 
des Feindes g ing in die Zehntausende Die 
Ausfä l le an Verwundeten übertref fen die Toten­
zahl u t o ? 5 v . H . i aber die Bolschewisten hol ten 
die zerschlagenen Batai l lone aus der Front, nah-

Iin hohen Norden 
Da» Leben unserer Soldaten In der Elnfide der Tundra w i rd Von der Einfachheit d i k t i e r t W e n n 
e i das Wel ter eben zulliOt, werden die notwendigen Arbei ten Im Freien verr ichtet . A l le Schwie­
r igkeiten k m i » . i i aber nicht den Kampfgeist der deutschen Truppen, auf dem vorgeschobenen Po­
l t e n Im Norden, zum Er lahmen bringen. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Melnhold , [S]> 
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Wir bemerken am Rande j p 0 | e ßfoe r d e n y e r r a t a n s e [nem Vaterland 
S c h a t t e n Uber Tschiangkaischek hat M i n e n Fl 
T s c h u n g k i n g ' nanimlnisler Kuno, du zwöll JAHN; lang diesen Posten Innege-

habt hat, ausgabooltt. Kung war der Verbindung»' 
mann zwischen der Kuomintang und det Wallstreet. 
Dabei stützte er sich aul dat große Verträum, das 
er alt Angehöriger einer der ältesten Familien des 
Landes, als Abkomme des Konfuzius und als 
Schwager des verstorbenen Reformator» Sunyalsen 
ebenso wie den Martchallt Tschiangkaischek genoB. 
Kung, Sunyalten und Ttchtangkaischek haben be­
kanntlich die drei Schwestern Soong geheiratet, die 
ihre Bildung in den USA. emplangcn und für das 
Wachten des nordamerlkanlschen Einllusses in 
China eint entscheidende Rolle gespielt haben, 
Soong, der Bruder dieser diel Schwestern, lebt alt 
Bankier In San Frantisko und galt alt der prä-
tumptlve Nachfolger Kunos. DaS er feilt übergan­
gen worden Ist und an telne Stelle ein dem Aut­
land unbekannter Politiker, der bisherige Stellver­
treter Kungs, Yul, das Finanzministerium übernom­
men hat, zeigt, daS Tschiangkaischek mit dem Vor­
herrschen des Elnllusaes der „Dvnastle" Soong bre­
chen will. Das bedeutet etne Schwächung des USA.-
Einllusset In Tschungking. Die Absetzung Kungs 
liegt also in der gleichen Richtung wie die kürzlich 
erlolgte Ausbootung des Generals Stilwell, der 
Tschiangkalsdiek Im Auitrag der USA. beraten hatte, 
und das Ausscheiden des USA.-Botschallers Clarence 
Gauss, lür den ein Nachlolger bislang nicht ernannt 
worden Ist. Der Einfluß der USA. scheint also in 
Tschungking im Sinken beqrltlen zu sein — und 
gleichzeitig steigt der Elnlluß Moskaus. Die Aus-
scltaltung des „Kapitalisten" Kung und der ganzen 
Clique um die Bankier-Familie Soong war eine der 
Hauptforderungen der chinesischem Kommunisten. 
So beginnt die Saat des Imperialismus, die Roose-
velt In Tschungking gestreut hat, auch dort lür den 
Kreml Früdite zu tragen... Ix 

men sie i m f rontnahen Raum außerhalb der 
Reichwei te der deutschen A r t i l l e r i e , führ ten 
Ersatz zu — eine A rmee erh ie l t wäh rend die­
ser Kämpfe a l le in 8000 Mann — und t r ieben 
dieso Menschenhaufen w ieder i n die Schlacht. 
Die deutschen Grenadiere standen ununterbro­
chen i m Kampf. Sie hat ten ke ine Pause. Sie 
standen am Schluß dieser zwe iwöch igen 
Schlacht knapp e in Dutzend K i lomete r west­
l i c h der Reichsgrenze. Neu herangeführ te 
Fe indkräf te zerbrachen genau so w i e d ie erst­
l i ch angrei fenden, und wenn berei ts Te i le v o n 
sowjet ischen D iv is ionen festgestel l t we rden , 
d ie aus dem ehemal igen f inn ischen Kampf raum 
kommen, so erweis t es sich eben, daß 
die bolschewist ischen Div is ionsmassen In einer 
F le ischmühle zermahlen werden . So w i e 
«Ich die ostpreußiachen t ief gegl ieder ten, t ief 
gestaffel ten Stc l lungssysteme In der Über­
s ich t l i chke i t der Ordnung, K la rhe i t und « lab i ­
len Gl iederung beweisen al« e in Erzeugnis der 
Kra f t de« ostpreußiechen Vo lkes , so haben d ie 
Soldaten der deutschen Ostarmeen, t ief i n 
dleae v o n ostpreußischen Händen gefurchte 
Erde e ingek lammer t , bewiesen, daß sie der 
Massenübermacht der Bolschewlsten zu begeg­
nen wissen. 

K r i t i k In Belgrad verboten 
K l . Stockholm, 1. Dezember. Der Un i ted -

Press-Korrespondent In Belgrad, Packard, ist 
ausgewiesen und zwangsweise in einer sowje­
t ischen Mi l i t ä rmasch ine nach I ta l ien abge­
schoben worden, we i l er i n e inem Te legramm 
k r i t i s i e r t hat te, daß man in Belgrad zwar über­
al l Bi lder von Stal in und T i to , n icht aber B i l ­
der von Roosevelt und Church i l l sehen könne. 
Diese Bemerkung hat genügt, um i hn in Bel ­
g rad unmögl ich zu machen, 

Britische Einver le ibungswünsche 
r, S tockho lm, 1. Dezember. I m engl ischen 

Unterhaus forder te dieser Tage der k o n ­
se rva t i ve Abgeordnete Cundi f f die E inve r le i ­
bung v o n Tr ipo l i s und Bengasi sow l« anderer 
Häfen, d ie den Erfordernissen al« F lot ten- und 
Luf ts tü tzpunkte entsprächen. M a n sol le diese 
Hufen nicht als Mandat übernehmen, sondern 
„ a l s festen Besitz fü r al le Ze i ten " . Großbr i tan­
nien müsse d ie Garant ie haben, daß ihm das 
Mi t te lmeer niemals wieder verschlossen werde. 
Das ist die A n t w o r t eines br i t ischen Imper ia ­
l isten auf Bonomi« mehrfache« Ersuchen, I ta ­
l ien doch al« „ M i t k r i e g f ü h r e n d e n " anzuneh­
men. England« Abs ichten im M i t t e lmeer raum, 
wozu auch der naebgewieaene Appe t i t auf 
Siz i l ien und Sardin ien kommt , scheinen r e . h t 
we i t zu gehen. In diesem Zueamraenhanfl Ist 
bemerkenswert , daß d ie portugiesische Zei t ­
schr i f t „ A c c a o " Ihre Leser i n zwei ausführ­
l ichen A r t i k e l n m i t engl ischen Annex ions ­
absichten in Abessln ien bekanntmacht . 

PK. 1. Dezember. Der Pole Stefan Ty leck 
(Stammrol lennummer 23 029, geboren am 10. 
12. 1,908 in Krakau) , der m i t anderen Landsleu­
ten an der WeBtfront In deutsche Gefangen­
schaft ger iet , hat eine wahre We l t re i se h in ter 
sich. Ty leck , der in den Jahren 1931 und 1932 
Im poln ischen Heer a k t i v gedient hatte, ber ich­
tet folgendes: 

A l s d ie Sowjets s ich Ihren A n t e i l an dem 
unter den wuch t igen Schlägen der deutschen 
Wehrmach t zusammenbrechenden poln ischen 
Staat holen wo l l t en , w u r d e T y l e c k an der neuen 
Front eingesetzt und ger iet ba ld darauf bei Luck 
in sowjet ische Gefangenschaft. Zusammen m i t 
Tausenden von Polen wu rde er nach S ib i r ien 
verschleppt , w o er zwe i Jahre lang be i schma­
ler Kost schwerste Wa lda rbe l t ve r r i ch ten 
mußte. N o c h heute schr ick t der Gefangene 
zusammen, wenn er an diese Leidenszeit er­
inner t w i r d . A u f Grund einer Übere inkun f t 
des poln ischen Generals S ikorsk i , der i nzw i ­
schen bekannt l i ch durch den In te l l igence Ser­
v ice l i gu id le r t wo rden ist, m i t der Moskauer 
Regierung, wu rde Ty leck zusammen mi t 60 000 
anderen Polen aus der sowjet ischen Gefangen­
schaft f reigelassen, u m nach dem I rak ver­
frachtet zu werden . Dor t w u r d e n die A n k ö m m ­
l inge e infach in br i t i sche Un i fo rmen gesteckt 
und über Paläst ina nach Südafr ika geschickt . 
V o n dor t g ing es nach ku rzem Au fen tha l t 
nach N e w York . An fang 1942 w u r d e der Pole 
zusammen m i t zahlre ichen Landsleuten auf 
einen Truppent ranspor ter zusammengepfercht, 
der nach abenteuer l icher Fahrt durch das 
Jagdgebiet deutscher Unterseeboote in der 
schott ischen Stadt Glasgow A n k e r war f . V o n 
dor t k a m der poln ische Transpor t in die U m ­
gebung v o n London, wo Ty leck überhaupt erst 
r i ch t i g m i l i t ä r i sch gemustert wu rde und ent­
sprechende Papiere erhie l t . Ansch l ießend 
w u r d e er zusammen mi t 400 ebenfal ls als 
Panzerjäger ausgemusterten Landsleuten nach 
Schot t land zurückgesch ick t und in der Gegend 
v o n Ed lnburg in e inem Lager untergebracht , 
w o man n icht v i e l Ums tä rde m i t den Polen 
machte. Die Engländer l ießen ih re Verbünde­
ten In Jeder Beziehung füh len , daß sie sie als 
durchaus zwei tk lass ige Menschen ansehen, d ie 
als Kanonenfu t te r gerade gut genug sind. 

Kurz vo r Beginn der Invas ion wurde die 
mehr als 400 M a n n starke und nur mangelhaf t 
ausgerüstete Kompan ie des Gefangenen nach 
Sal isbury In Südengland ver legt , wo den Polen 

M i t t e September p lö tz l i ch eröf fnet wurde , daß 
sie nunmehr Fa l lsch i rmjäger seien. A m Tage 
darauf wu rden sie in Lastensegler gesetzt und 
mi t dem A u f t r a g zum Ha l ten einer w i ch t i gen 
Brücke über den N ieder rhe in bej A r n h e i m be­
traut . Da i m Gegensatz zu den Einhei ten der 
1. engl ischen Luf t landed iv is ion die poln ischen 
Verbände ke inen Begleitschutz durch br i t ische 
Jagdf lugzeuge erh ie l ten, kam überhaupt nur 
d ie Hä l f te der Kompanie Ty lecks in A r n h e i m 
an, da d ie deutsche A b w e h r zu stark war . 
Bei A r n h e i m sahen sich d ie Polen, zumal 
sie ke inen ausreichenden Mun i t l ons - und Ver ­
pf legungsnachschub erh ie l ten, von den Eng­
ländern vo l lends Im St ich gelassen. Ty leck 
w u r d e schl ießl ich v o n deutschen Säuberungs­
kommandos aufgegr i f fen. Er erk lä r te , daß 
er zufr ieden sei, je tz t i n deutscher Gefangen­
schaft v o n den Strapazen seiner We l t re i se aus­
ruhen zu können. Während ihrer Dauer habe 
er mi t eigenen Augen gesehen und genügend 
Zei t gehabt, darüber nachzudenken, m i t w e l c h 
verbrecher ischer Kurzs ich t igke i t poln ische 
Staatsmänner auf engl isches Ans t i f ten h in ih re 
Landsleute im Jahre 1939 in den K r i eg stürzten. 
Er sei Immer e in guter Pole gewesen und 
habe geglaubt , für sein verratenes Va te r l and 
kämpfen zu müssen, das er aber nach seinen 
schreckl ichen Erfahrungen m i t den Sowjets In 
der s ib i r ischen Gefangenschaft n ie mehr w ie ­
dersehen wo l l e , solange dor t noch e in e inz iger 
Angehör iger der mi t England verbündeten Ro­
ten A r m e e stehe. 

Britische Giftpfeile gegen 
Sch. Lissabon, 2. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 

I n e inem Reuterber icht v o n Fre i tagmor­
gen heißt es, es wä re e in fach uns inn ig , 
zu leugnen, daß d ie Auss ich ten auf d ie 
v o n London und Wash ing ton gewünschte 
sowje tpo ln ische Ein igung durch d ie B i ldung 
des Kabinet ts Arc iszewsk i ger inger geworden 
sind. Gle ichzei t ig könne man w i r k l i c h n icht er­
war ten , daß die br i t ische Regierung sich noch 
i rgendwie für d ie po ln ischen Star rköpfe e in­
setzen wirdT die ebenso unempfängl ich w ie 
übel beraten s ind. " 

D ie erste Erk lä rung Arc lszewsk is hat Im 
Londoner A u s w ä r t i g e n A m t pe in l iche Über ra ­
schung hervorgeru fen. Arc iszewsk i wagte es 
näml ich , höchst unpassend an die alte A t l a n ­
t i k -E rk lä rung zu er innern, indem er sagte: 

sehen Versorqungsgebieten 

Belgien vor einer Hungersnot f|_ 
r. Genf, 1. Dezember. Ministerpräsident P>e£ ljuj 

l o t hat eine Rede gehalten, i n der er » -
äußerste Schw ie r igke i t " der belgischen » 
pf legungslage erör ter te. U. a. erklärte ET, 0 ^ 
Belgien nur noch für 14 Tann Vor rä te 8 n

1 f l i J i i j e n 

ländischen Fetten habe und Fleisch au« M'" ^ 
die m , C 

d a n n Ö V e S 
besonderer Betonung, w ie no twend ig d i e . Im **:ht 0 r 

bensmi t te le in fuhr se i : „ W e n n di» « ' i : e j b 

gemeine Öf fen t l i chke i t die Uberzeugung: * M, r ^ r 

winnt , daß selbst die Wiedereröf fnung ^ t t e r 

Hafens von 
Besserung zu br ingen vermaq, dann w ' r e "Iklirifi 
Lage best immt sehr schwier ig werden" . . . «Ilj ( j 

Wei te r meldet unser Sch.-Vertreter In W * | C | „ 
bon, daß in einem amerikanischen Be« { „ 
gesagt werde, im Augenb l i ck «et w o h L . ) "Ur>ewi 
„größte Minensuchboot -Operat ion der « ^ 
geschlchte" i m Hafen von Antwerpen 
der Scheidemündung im Gange. Die D e u t 5 C " i 
hät ten Tausende von M i n e n gelegt. Fast ie°J. M 
Meter sei von ihnen verseucht. Mehr als " 
der t br i t ische und amerikanische M i n e n « « ^ u 
boote «eien an der Arbe i t , aber die

 Ar?*"J|)( 
seien noch längst n icht beendet. Eine 0 ' " ' , « V K 

Antwerpens käme also für die Z i v l l b e * 
ke rung einestei l« v i e l zu «pät, « n derntil J» Per« 

aller­
es einigermaßen benutz', werden kann, | ^ 
für den Frontnächschub in Frage . koron»^ % n 

wi&se man ganz genau, daß Antwerpen, ] j e | i t U f s l ä 

<"; n i n i n p r m a ß e n h e n u t z ' werden kann, . , ° 

einem neutra len Ber icht w i r d offen eT^'ah„"n" 
Westeuropa werde in Kürze die erste a» \ ' ie n , 
Hungersnot seit v ie len hunder t Jahren e r l * T ^ 6 1 

das Kabinett Arciszewski 
„ M e i n Kabinet t Ist berei t , e in freunds«* 1, J«' H 
l iches Einverständnis m i t der Sowjetunion, aepn 
Ubere ins t immung m i t der At lan t ik -Char t« » .°£r 
be izu führen" . In der A t lan t i k -Char ta aber * ' *ne: 
bekann t l i ch best immt, daß ke iner le i terrlton ( j M 
Veränderungen vorgenommen werden »"L i •? ^ 
die n icht In Übere ins t immung ständen TAN 0 ° "z 
zum Ausdruck gebrachten Wünschen «1 e r

 i n
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v o n betroffenen Vö lker . M a n sieht In d ' I i , n , l c 

Erk lä rung Arc lszewskis eine Ablehnung ° ij 
v o n London und Wash ing ton gebi l l igten ' (k. 
nannten Curzon-L in ie und damit eine Vefl> % • ob 
fung des poln ischen Widers tandes. u t „i ? 

K . »tnd Äußerungen aus Moskau zu dem neuen 
b ine t t stehen noch aus. Die , , Iswest i |a" r ich« 

we i t e rh in schärfste Angr i f fe gegen die ^ * 
len i m al lgemeinen) amer ikanische Blätter ' T ' * \J 
nen den „ I s w e s t i j a " - A r t i k e l eine „To teng 1 0 

für jede Londoner Polen-Regierung" . Alle DurchbrucEisversuche bei Aachen abgeschlagen 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 1. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: Im Raum von A a c h e n setzte der 
Feind seine starken Angriffe vor ollem nord­
östlich Geilenkirchen und Im Gebiet von Hürt­
gen (ort. Gegen den enschlossenen Widerstand 
unserer Truppen kam er wiederum nur wenig 
Ober fein» Ausgangsstellungen hinaus und ver­
lor neuerdings 23 Panzer. In der nun seit dem 
17. November tobenden Schlacht haben unsere 
Verbände den fortgesetzten Großangriffen der 
D. und 1. amerikanischen Armee unerschütter­
lich standgehalten und in. wuchtigen Gegen­
stößen alle Ihre Durchbruchsversuche zer­
schlagen. Der örtliche Geländegewinn des Geg­
ners, der an der tiefsten Stelle östlich Wür ­
selen etwa 15 k m betragt, hat die nordameri­
kanischen Angrlffstruppen ein Mehrlaches un­
serer eigenen Verluste und bisher den Ausfall 
von Uber 500 Panzerfahrzeugen gekostet. A n 
dar lothringischen Grenze östlich Slerck und 
östlich Busendorl kam es im Vorfeld des West­
walls zu weiteren heftigen Kämpfen. Stärkere 
Vorstöße bei Saarunion scheiterten vor unse­
ren Stellungen. Im Elsaß stehen unsere Trup­
pen welter In schwerer Abwehr gegen die 
feindlichen Verbände, die ihren Einbruchs­
raum beiderseits von Straßburg auszuweiten 
suchten. Östlich Marklrch ist dem Gegner ein 
tieferer Einbruch gelungen. Heftige feindliche 
Angriffe gegen die südlichen Eckpfeiler un­
serer Geblrgsstellungen an der französisch-
clsässlschen Grenze wurden abgeschlagen oder 
aufgefangen. In Elsaß-Lothringen vernichteten 
unsere Truppen gestern 32 feindliche Panzer­
fahrzeuge, viele davon mit der Panzerfaust. 
Vor unseren Festungen am Kanal und Atlant ik 
lebte das Artlllerlelcuer In den letzten Tagen 
auf. 

Das Gebiet von London, Antwerpen -und 
Lfittich lag weiterhin nnter unserem Fern-
beschuS. 

Die 8. britische Armee In M i t t e l i t a l i e n 
griff gestern erneut mit stärkeren Krälten un­
sere Stellungen in der Romagna östlich Faenza 
an. Der Ansturm wurde Jedoch schon in un­
serem Hauptkampffeld aufgefangen. 

In S ü d u n g a r n haben wir neue Stellun­
gen zwischen der Drau und den Bergen nord­
westlich Fünfkirchen bezogen, vor denen starke 
sowjetische Panzerangriffe scheiterten. Aus 
dem Raum von Mohac ist der Feind nach Nor­
den und Nordwesten eingedreht und im Vor­
gehen gegen die Linie FUnfklrchen—Szekszard. -
Gegenmaßnahmen sind eingeleitet. Im Süd­
westteil des Matra-Geblrges warfen unsere 
Grenadiere den Gegner zurück und brachten 
Ihm in harten Waldkämpfen erhebliche Ver­
luste bei.' Eine aul engem Raum zusammen­
gedrängte bolschewistische Kräftegruppe wurde 
vernichtet. Nordwestlich Erlau wurde der 
Feind vor neuen Stellungen abgewiesen. Er­
neute sowjetische Angriffe im Raum von M l -
skolc scheiterten. Nordöstlich davon kamen 
die feindlichen Verbände nach geringem Ge­
ländegewinn zum Stehen. Zahlreiche Vor­
stöße der Bolschewlsten am Bodrog und Im 
Grenzgebiet der Ostslowakei blieben ohne Er­
folg. V o n der übrigen Ostfront worden keine 
Kämpfe von Bedeutung gemeldet. 

Mitteldeutschland, der rheinisch-westfäli­
sche Raum sowie das frontnahe Gebiet Im W e ­
sten waren am gestrigen Tage Angriffsziele 
anglo-amerlkanischer Terroifl ieger. Duisburg 
wurde bei Tag und Nacht mit Bomben belegt. 
Luftverteidlgungskrälte schössen 30 feindliche 
Flugzeuge, darunter 24 viermotorige Bom­
ber, ab. 

Die Kriegsmarlno versenkte im Monat No­
vember 1944 sieben Handelsschiffe mit 35 500 
BRT, acht Zerstörer, ein Unterseeboot, sechs 
Schnellboote, vier Bewacher und 17 Landungs­
boote. Acht weitere Dampfer und fünf Schnell­
boot« wurden beschädigt. 

Demonstrat ionen auch in Montre* 

„Wie 
h i n 

] '« für 

r. Genf, 1. Dezember. Nach Meldungen • 
Montreal dauern die Demonstrationen "f., e n 

die Erweiterungen der Wehrpflicht hfl 'j,,) 
• x . i . n k _ _ T - i i t/- j _ _ a r ^ n n e i ' eine 

poP '3er 
zösischen Te i l Kanadas an. A m Donner»'V eine 
veranstal tete der nat ional is t ische „Bloc r«J »w n 
l a l r e " Umzüge durch die Straßen v o n ^ ^ i Ü H ! 
t real , wobe i Steine gegen Amtsgebäude Jl ^ 
Geschäfte geschleudert und die Fensteff, ^ H J 

ben der l ibera len Morgenze i tung „Kanada 
geschlagen wurden. Die Pol izei nahm " e 

tungen vor . f'drm 
" Auf 

Der Tag in Kürze f r , 
Der Führer verlieh das Kidicnlaub mit s . 5 i ' ' i l i ] | x 

lern an Obersl leulnan! Georg Frelhefr von <r .. 
lager, Führer einer Kavallerie-Brigade, alt blur> 
dalen der deutschen Wehrmacht. Der tapl'" \ ri

 q r ' 
zier Ist an der Ostlront gefallen. d Hshri 

Die Nachforschungen über das Attentat alj J T 
M o y n e haben bis jetzt zu mindestens 600 J J h h r 3 

lungen In Palästina getühtl, so meldet Unit"' ' ^ **• Kl 
aus Kairo. Ägypten will In Zukunlt verlange"^ 
•Ich alle Juden bei Ihrer Ankun l l in AgVP>en j , fc 
den, auch wenn sie die ägyptische Staalsbürg"' l j t ^ r i 
besitzen. 

Mit Hille der Roosevell-Regterung , ' ' / iski^' ' 1 

Moskau-Anhängern gelungen, auch In die 
Mar ine einrudrlngen. Die Abteilung z u ' . moM 
lung kommunistischer Betätigung in der USA''1 

Ist letzt aulgelöst worden. 
Dt» zu einer Tagung In New'York vertag'j ^ n un 

150 Vertreter von 200 000 nordam«rikanitv>e"H V , ^ ' 
bern sandten ein Telegramm an Roosevel' ^ ( »oiie ^ 
•Aufforderung, die Palästina-Frage entspr'"" t\t l^er t 
arabischen Wünschen au läsen. Die Gründung.,,,, (jj ^ 
künstlichen Judenslaates würde lür den j w » vi r , , ' 1 ' 
fr ieden einen ge/öhriiehen Unruheherd «tvv^ 

V « ^ ^ D ™ * i U B i M i u i M » * « 7 « l i i i * D r u ( ^ i i u . V « > l M ^ B ^ l Öle , 
V „ l v , l d , „ : WilMm m.mI |u Z. Wahngdd,!), I. V. " f , u l , FJAH* JSfhat 
rUuptMhriRMuti Dr. Kun PtaUte («•„«••ii. i. V. Adolf K**J'' 

tut)!. tTir Aouig« fill i. / , Atwireuiirrl.üH" 

Lange Gasse 13 
47 Roman von Kons Gusti K i r n m o v l 

A l s M ichae l Raind l d ie W o r t e „ N i e 
mehr " aus M a r i a Theresias M u n d hör t , we iß 
e i . diese Frau w i r d es n ie zulassen, w i r d m i t 
al len M i t t e l n verh indern , daß Kar l Berghofer 
zu rückkommt . 

„Der Josef ist noch d u m m " , ere i fer t s ich 
Georg. „ W e n n e in Vate r e inmal gestorben Ist, 
k< nn ein Vater auch n ie mehr kommen , " Er 
n immt Kle ln-Josef an der H a n d : „ K o m m , w i r 
müssen ja zusammenhal ten, w i r s ind Ja die 
Männer . " Und zu Sophie gewandt : „ W e n n d u 
wi l l s t , kannst du m i t k o m m e n , " — Vie les g ib t 
0.1 zu f ragen, zu erzählen. Eine Ze l t lang, v i e l ­
le icht ein halbes Jahr, sol len Georg und Sophie 
noch bei Onke l M ichae l b le iben, bevor sie i n 
das Haus Lange Gasse 13 übersiedeln. 

Nach dem Mit tagessen kocht Dr. M ichae l 
Kaffee in einer k le inen Glaskugel und erzähl t 
von seiner Praxis. Und M a r i a Theresia erzähl t 
von Ih rem Z i e l : Das Geschäft Im Hause Lange 
Gf.sse 13 soll neu erstehen. U n d da ste l l t M I -
rhne l Raindl die große Frage: „ U n d Sie, Hebe 
Mar 'e Theresia, Sie w o l l e n nie mehr he i ra ten?" 

„He i ra ten?" f ragt Mar ia Theresia zurück, 
„ I ch heiraten? M i c h a e l i " Sie schr ick t n icht 
zcammen, als sie das W o r t ausgesprochen hat. 
„Hei ra ten? N e l n l " 

Michae l legt seine Hände fest um Mar ia 
Theresias Schul tern : „ I c h l iebe di<;h." 

Geschlossen sind M a r i a Theresias Augen . 
Schön ist's auf der W e l t l Michaels Bi ld steht 

groß In M a r i a Thereslas Augen . Mar ia The­
reslas B i ld steht groß in Michae ls Augen . U n d 
Michae ls L ippen sprechen: „ D u bist me in 
LiebBtes auf der W e l t " Glückse l ig Hegt Mar ia 
Theresia i n Michaels" A r m e n . 

* 
V i e r Uhr f r üh is t es. M a r i a Theresia und 

F lo r ian schaffen im Hause Lange Gasse 13. 
„Po to r " Ist geschlachtet worden ; und nun w i r d 
das Fleisch, das Blut des Tieres verarbe i te t . 

A l l es w i r d v o n v ie r Händen bewerks te l l i g t , 
• ie bedienen die Masch inen, sie packen zu, 
sind tä t ig , unermüd l i ch tä t ig . V o n v ie r Uh r 
f r üh bis zwö l f Uhr nachts sprechen die be iden 
Monschen k a u m e in W o r t mi te inander, Jeder 
weiß und kennt seine A rbe l t , jeder weiß, w i e 
d r i ng l i ch diese A r b e i t Ist. Ein großes Stück 
Fleisch hat M a r i a Theresia i n das kochende 
Wasser Im Kessel gewor fen , mi t Salz bestreut, 
•o w i r d es gar gekocht und m i t e inem Stück 
Brot dazu stehend gegessen. A l s das Tages­
l i ch t schwindet , leuchten Kerzen Im Arbe l t s ­
raum, b i l l i ge , nach Petro leum r iechende Ker­
zen. Die A r b e l t w i l l ke in Ende nehmen. 

Sa geht es Tag für Tag. M a r i a Theresia 
kann sich abends kaum auf der Füßen hal ten, 
so müde ist sie. Kaum zum Essen n immt sie 
sich Zeit , Trost los ist Ihre W o h n u n g Ein Bett 
steht an der Mauer , daneben dar T isch, die 

< Stühle. Flor ian schläft Im Nebenzimmer. 
Tagsüber ist er Jetzt auch unterwegs. M i t k u n ­
digem Bl ick kauf t er Gewürze: Pfeffer, K ü m ­
mel , Muskatnüsse, Papr ika und v ie le andere 
Ingredienzen für al le A r t e n von W ü r s t e n e in. 

Seit dem Tag ihrer He lmkehr In die Lange 

Gasse 13 hat M a r i a Theresia keine Zei t gehabt, 
Ihi en ersten Besuch bei M ichae l Raindl zu 
wiederho len . Josef w i l l o f t zu seinen Geschwi ­
stern, zu Sophie und Georg, und so geht er 
a l le in in die Lange Gasse 17 und kommt 
abends, v o n seinen Geschwistern beglei tet , m i t 
s icht l ichem Behagen zurück. Gern hält sich 
Josef auch Im Schlachtraum, Im Masch inen­
raum und in der Selchkammer auf. Georg 
f indet ke inen Gefa l len daran, und Sophie 
rümpf t die Nase. 

Of tmals k lop f ten feste Fäuste am hölzernen 
Tor, die E lek t r iker kamen, schlössen das L icht 
an, die Masch inen l ie fen wieder , der Tre ib ­
motor gab Kraf t . Der Gewerbekommissar be­
sicht igte den Schlachtraum, die Werks tä t te . 
A l l es glänzte. V ie le Stunden lang hat ten M a ­
r l * Theresia und F lor ian m i t Sand und Seife 
geputzt, V i e l Staub wa r abgewaschen, v ie l 
Rost abgeschabt worden . 

M ichae l Raindl hat m i t Bargeld helfen 
wo l l en . Mar ia Theresia hat es abgelehnt. „Laß 
nur, es muß auch so gehen." — 

A m Sonntagvormi t tag steht M a r i a Theresia, 
die K inder an dei Hand, im Salon der W o h ­
nung des Arztes. Andäch t io hör t sie zu, w ie 
e ' auf dem Flügel spielt. Sie Ist Gast bei M i ­
chael. Und acht Tage später ist M ichae l Gast 
be 1 Mar in Theresia. Es ist a l l *» einfach ge­
worden hei ihr . Der Tisch Ist mi t weißem, 
grobkftr.niP.em Leinen gedeckt. Schwer und 

' hurt f i l h ' en sich die Ste'np.titte' ler an. A l l en 
hat es aber <jut gesrhrnrekt , M ichae l . F lor ian, 
den Kind* '™ — und Mar ia 'T icresia. Es hat 
Rlndssnppe mi t Leberknf tdeln gegeben und 
Fleisch mi t fe ingeschni t tenen Zwiebe ln be­

deckt , langsam gedünstet, m i t s a u r ? W

i M» N 
Übergossen, dazu Reis und Salat. A i ^ 1 0 « ^ ; ^ 
speise gab es zur großen Freude der , 
hauchdünne, mi t gekochten Preiselbeor ( , 
fü l l te Palatsch inken. Und dann g « D „o <*t e i n 

M i c h a e l , F lor ian und M a r i a Theres;« ,1 Y ^ 
eine Tasse schwarzen Kaffee. Mar io » . „( \ 
Ist t rotz des starken Kaffees und d e s ^ ü t ( ^ 
Geschreis der Kinder, die es bei der j , 
v i e l schöner als hei Onke l Michae l > | (. g 

T h e r e * n | i i | ! < l e in w e n i g e ingenickt . Mar ia 

f rüh bis zehn Uhr abends. A m 
Dienstag sol l das Geschäft Lange 
ei öffnet werden . I m Kaicnder 

mi lde, eine schwere1 W o c h e Arbeit •""jLf'lfSi'^n' 
Ihr. Eine vo l l e W o c h e Arbe i t , von ° r

 e l ldP»ti s 

t e h t . < R e , t 

" { E r l . " 

er. 

'sen, 

No 

k «in e inmal d ie Zahl drelzohn, die In -
reslas Leben schon so of t eine R o | l f l c

 h j f f f 
hat. Sie hat über legt , ob sie die G e ^ n 

erö f fnnng verschieben solle. Ne in , s i t u r ^ r i i , " 
P3 n i ch t , tun. Trotz des Dreizehnten, es 
w ie eine Herausforderung, «oll das ^ e ' 
eröffnet werden. Dem Schicks»! kann ^ ^ « 
n icht entgehen, auch wenn man der Zani i | . 
zehn aus dem Wege geht. M i t F « " ^ " ^ % 
Sorgen, das gesteht Mar ia Theresa ' "rern , e 
n.bel ter F lor ian , sieh» sie dem B ^ " R f > R q f 
dem Dienstag, e n t g e e n . Werden rv f ' t ' 
kc.nmen? Fs | ( t nun lau" . " P ^ c h l o s % t 1 ^ w ' ! 
wesen, das Fleischer- und S ^ n e r g e s c n ^ 

dei Lange Gnsse 13, 
Dok to r Ralpr l l o^ht mi t d»n ' ^ 

K lnde ' t i spnzle">n. Er hat v ' e ' A r , , n d k 
seine Praxis. V ie ' e arme L e " ' e 

geworden und war ten auf ihn. .„]{ 
(Fortsetzun« 

4> 
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Man! * * j J g g I i i J ^ m O l U I S t l l f l t 

* « TS 
|0' 

A u skunft über Angehör ige des R A D . 
•'."IC»'' R e i c h s a r b e i t s f ü h r e r «?!bt bekannt: Ehe-

Arbeitemänner roeröen HüfeauebUöer 
te et, 

aus 
He 
a 

b e , ( 1 l Ä ? d e r E l l e r n v o n Führern, Arbeitsmärvnern 
(i, ^ e ' o lqscha f t smi lq l i edern des ReichsarbelU-

nn u l ! , C k ? , i m W e h r m a c h t s e i n s a t z , di« von ihren 
l die HH |u? e , > ö f iQen schon länqere Zeit keine N a t h -
m die »"||J?' erhalten haben und daher über den Ver­
b u n d «'n.. i n S o r < i e s ind, wenden eich schr i f t l i ch 
lünfl ein« r u n d l i c h an den für die letzte Einhei t 
en« k f i S h , g e h ö r i g e n zuständigen Führ jilVho'i • " ' « " " " " H C " t u ö i a u a i g e n r u n r e r de« 

wird dirtth,:c. 3 a u e s u n , e r Angabe cter letzten A n -
(Feldpos-tnummer) und Dienststel le. /«Iis 

,r in L'«'1 H , d i e A n s c h r i f t des Arboi tsgauführers 
n B e r 1 ^ m b e k a n n t i 8 t > wenden sich die A n g e h ö n -
wohl * S dje Reichsarbeitsdienst lei tung, Ber l in 

j e , W«1 ^ w a l d , SchinkelstraOe 1—7 

^ ^ " " r h l s ^ ^ ' ^ u n k l u n f l von 16.30 bis 

Fast I«* Meldepf l icht der Kul turschaf fenden. Nach 
i j als hli ' Verordnung über die Me ldung von M ä n -
^jinen«"* Kj und Frauen für Aufgaben der Reichsver-

Arb» l , < ^'^uncr v o m 29. 8. 1944 waren alle den Ein-
r j f f o » ' ^»rnmern der Reichskul turkammer angehö-

£ i v l l b e V , J * 1 1 MSnner und Frauen sowie alle eonst i -
dern" ' * Personen, die durch die Einschränkung des 

,en «° v ' ' [J"* chen Kul tur lebens von ihrer b isher igen 
nn alt«' '«fstätigkeit f reigestel l t werden, verp f l i ch te t , 
k o m I ö , • r bis zum 15. 9. 1944 bei dem für ih ren 
n « r k l " Lünort zuständigen Arbe i tsamt zu melden, 
rste a l l U " e i > sie ke inen festen Wohnor t , so mußte 
, n erleb» <'Meldung bei dem für ihren letzten Au f -

, '"Ultsort zuständlqei . A r b e i t s i m t vo l lzogen 
a « | f C J f f r d e n . V o n der Me ldunq sind nur die zur 
« . W " ' '»rrnacht, zur Pol izei und zum Reichsarbeits-
, u nd»ch»' Jl^t Einberufenen befrei t . Sowei t h ie rnach 
etunlo n ^ o p i i i c h t i q e Personen wegen vorüberge-
'hart» W , * e r Abwesenhei t v o n Ihrem Wohnor t , 
aber ^ b e i t oder sonstiger zwingender Gründe 

, e r r | t o r l * ! ' r Me ldepf l i ch t noch n icht qenüqt haben, 
»oll» d l e Me ldung bis spätestens zum 15. 12. 1944 

,"m\l * vol lziehen. Eine we i te re Nachfr is t w i r d 
; der ' zugebi l l igt . Es w i r d ausdrück l ich darauf 

In d i e * " ^w iesen, daß die Me ldep f l i ch t für die qe-
n9 i *<Uen Personen ohne Rücksicht auf das Le-

(0« ""«aller und auch ohne Rücksicht darauf be-
» V e f ' V 4 ' ° b diese Personen z. Zt. noch ausschließ-ie n » . . . 

In diesen Tagen schloß der neunte H l l f s -
nusbi lder lchrgang eines Arbeitsgaues des 
Reichsarbeitsdienstes. A n der Abschlußbesich­
t igung nahmen Reichsarbeitsdienst-Inspekteur I, 
sowie Gäste aus Partei , Wehrmach t und Polizei 
te i l . Es war ungemein Interessant, das K ö n ­
nen und die Leistungen der angehenden H i l f s ­
ausbi lder im Relchsarboltsdlenst von heute und 
dami t der Unter führer und Führer In den Wehr ­
macht te i len v o n morgen Im zügigen Ab lau f 
zu ver fo lgen. Die jungen Leute waren mi t 
Lust und Liebe bei der Sache — das war aus 
Jeder Übung zu erkennen, die sie vor führ ten . 

Der Lehrgangslei ter meldete den angetre­
tenen Lehrgang, dessen schneidige Ha l tung der 
strömende Regen In ke iner Welse zu beein­
t rächt igen vermochte. Der Obergeneralarbel ts-
führer und der Generalarbei ts führer schr i t ten die 
Front der Spatenträger ab, worauf die Arbe l ts ­
männer zur Vo r füh rung der Ordnungsübungen 
abmarschierten. Die neun Trupps zeigten, daß 
sie die Ordnungsübungen nicht a l le in auszu­
führen, sondern auch den Kameraden beizu­
br ingen verstehen und — was w i c h t i g is t l — 
auch den Sinn jeder einzelnen Übung zu er­
k lä ren vermögen. 

Die Arbe i tsmänner sind für die Ausb i ldung 
aus den einzelnen Ab te i lungen herausgezogen 
worden . Voraussetzung war die festgestel l te 
Begabung, Gelerntes anderen be ibr ingen zu 

können. Sol len die fer t igen Hi l fsausbi lder doch 
d\f zur Wehrmach t eingezogenen Unter führer 
dec Reichsarbeitsdienstes ersetzen. Der A b ­
schluß des ^Lehrganges bewies, daß die Aus­
wählenden einen guten Bl ick hatten, denn m i t 
gutem Gri f f hatten sie die Taugl ichsten zum 
Lehrgang herangezogen. Schon jetzt steht fest, 
daß ein beträcht l icher Te i l der Lehrgangstei l ­
nehmer e r sch lossen ist, sich berufsmäßig der 
A rbe i t Im Reichsarbeitsdienst zu w idmen. 

Ein wesent l icher Te i l d e r / A u s b i l d u n g , der 
der Junge Arbe i tsmann heute unterzogen w i r d , 
besteht naturgemäß In der Wehrerz iehung. 
A u s diesem Grund war auch der mi l i tä r ischen 
Ausb i ldung der Lehrgangstei lnehmer v ie l Sorg­
fa l t gewidmet worden. In dem auf dem Ge­
lände der Relchsarbel isdionstunterkunft e in­
ger ichteten sogenannten Z ie lgar ten Ist In vor­
b i ld l icher Weise eine Nachb i ldung des Knmpf-
geländes geschaffen worden , in dem steh im 
Ernst fa l l die späteren So'daten werden be­
wegen müssen. In den elf vorhandenen Sta­
t ionen lernten die Lehrgangstei lnehmer In w o h l ­
ausgeklügel ten Übungen mi t dem Gewehr um­
zugehen. A l l e Mög l i chke i ten des Angr i f fs und 
der Ver te id igung waren bedacht: Anschlag aus 
Panzerdeckungsloch, Granat t r ichter . h in ter 
Mauer , Holzstoß und Zaun, aus einem Panzer­
deckungsloch mi t Deckung h inter e inem Baum­
stamm u. a. m. 

Mit Geroehr, Mafdiinengeroehr,Hanögranaten unö Panzerfauft im Ztelgarten 
I n dem gle ichfa l ls dor t vorhandenen Schieß­

garten wurden auf der v o r b i l d l i c h angelegten. 

oder te i lweise auf ku l tu re l l em Gebiet tä-
» , , « n " i i " n d ' A u c n ausländische Kul turschaf fende 

f i cb tp l i eqen der Meldepf l i ch t . 

di« 

a l le Mög l i chke l t en berücks icht igenden H inder ­
n isbahn Truppwet tkämpfe ausgetragen, die den 
Beweis n icht a l le in der körper l i chen Gewandt­
hei t , sondern auch des Mutes der Tei lnehmer 
erbrachten. 

- W e r i m Z ie lgar ten alles gelernt hat, kommt 
In das f re ie Gelände in den dor t igen Z ie l ­
gar ten hinaus. M i t Gewehr, Maschinengewehr , 
Handgranate, Panzerfaust. Immer zwe i M a n n 
arbei ten zusammen. Dadurch w i r d erre icht , 
daß einer den anderen auf e twaige Fehler auf­
merksam macht und der Tücht igere dem we­
n iger Tücht igen v o n seinem Können a b g i b t 
Ein ausgezeichnetes M i t t e l zur Fest igung der 
Kameradschaft ! 

•yle öfeejährlge Weihnächte« unö Äbfdilußgratifihation 
^Vie in den vergangenen Jahren, so hat 

*** in diesem Jahr der Genera lbevo l lmäch-
i r ß j l 'ü r den Arbei tse insatz eine Ano rdnung 

o n u * i j , s e n d j e d i e H o h ( J d e r 1 9 4 4 z u i ä s s i g e n 

[unge° 1 ."Nachts- u n d Absch lußgra t i f i ka t ion in der 
nen C " Z a l e n W i r t scha f t begrenzt. Nach dieser A n -
1 i 0 1 "J i n 9 darf a n Lohnempfänger ' n icht mehr 
5 o n n « r ' ! e ' n e Wochen lohnsumme. an Gehal tsemp-

onOPOlir - 1 - 1 . 4 u _ - i - - i -
Jloc 

arbei tsblat t und in den amt l ichen M i t te i l ungen 
des Reichsstatthalters im Reichsgau W a r t h e ­
land, Gauarbeitsamt, Fachgebiet „Reichst reu­
händer der A r b e i t " vom 30. November 1944 
Nr . 23 verö f fent l i ch t wurden . 

Ein Lebensbild von Walter Flex 

In dem Geländezielgarten jenseits dor Stadt 
wu rden a l ler le i prakt ische Übungen vorge führ t : 
Entfernungschätzen, Tarnen, Eingraben, Kampf­
stoffspüren. A u c h eine prakt ische Übung m i t 
der Panzerfaust wurde gezeigt. 

Es schloß sich e in Ze l tbau en, det zugle ich 
für den Truppwet tkampf gewertet wurde. Die 
erre ichte Mindestze i t von 6,24 M inu ten zeigte 
d ie Gewahdthei t der Arbei tsmänner. 

W iede r auf den Hof der Unterkunf t zurück­
gekehrt , hat ten die Gäste des Reichsarbeits­
dienstes Gelegenheit , d ie sorgfä l t ig durch­
dachte Leibeserziehung an Hand der vorge­
führ ten Übungen kennenzulernen. Ohne k o m ­
pl iz ier tes Gerät w i r d ein Höchstmaß an Durch­
b i ldung des Körpers des Arbei tsmannes er­
reicht. M i t e inem Med iz inba l l , e inem Schemel, 
e inem Baumstamm, einer Kuge l , einer Keule, 
e inem Tau und e inem hängenden Seil lassen 
sich die mannigfa l t igs ten Übungen ausführen, 
die aus dem ungewandtesten "Arbeitsdienst-
Rekruten einen ge lenk igen, k rä f t igen Arbe l ts ­
mann machen. 

Das bewies auch das zuletzt i n der Hal le 
vorge führ te Bodenturnen, das einen Salto und 
eine Hecht ro l le über sechs' M a n n zeigte — 

/ Der Abfchluß eine© Lehrgang« 
Übungen, die, wenn man w i l l , schon die A r ­
t is t ik strei fen. 

Die Gäste hatten dann noch Gelegenheit, 
einer pol i t ischen Unterr ichtsstunde beizuwoh­
nen. Die angespannte Aufmerksamkei t und da« 
lebhafte Mi tgehen der Lehrgangstei lnehmer 
bewies, daß sie 6ich die A n t w o r t auf die The­
menfrage der Unterr ichtestunde „ W o r a u f grün­
det 6 i c h unser Glaube an ein siegreiches Ende 
diese« Krieges?" woh l erarbeitet haben.. 

Der Obergeneralarbei tsführer r ichtete nach 
Schluß des Unterr ichts das Wor t an die Ver­
sammelten. Er stel l te fest, daß das, was er im 
Lauf der Stunden qesehen habe, ihn qlauben 
lasse, daß die Lehr l lnqstei lnehmer mit al lem 
Ernst bei ihrer Arbe i t waren. Ihren Glauben 
an den Erfolq unseres Kampfes sol len «ie in 
die Gemeinschaft traqen. Erfolq hat derjeniqe. 
der sich ganz an eine Sache, die er für gut 
erkannt hat, verschwendet. Jeder sol l e in 
Ideal ist «ein, ein Kämpfer mit der Waf fe, ein 
Mensch, der «Ich w i l l i o einsetzt, wenn es um 
die Zukunf t de« Volke« geht. 

Der Generalarbei tsführer forderte die Lehr­
gangstei lnehmer auf, sich stets so zu ve rha l ­
ten, daß der Führer sich auf «ie verlassen darf. 
Was sie hier gelernt haben, sol len sie mi t 
al lem Fleiß we l t e r t rag tn In die einzelnen Ab­
te i lungen des Arbei tsgau*. Dort sol len «ie we l ­
terarbei ten in dem Geist, i n dem sie hier im 
Lehrgang tät ig waren. Der Generalarbeitsführer 
dankte zum Schluß den Ausgebi ldeten und den 
Ausb i ldern für das Geleistete. 

H ierauf wurden die Ergebnisse des Trupp­
wet tkampfes bekanntgegeben. Die Sieger er­
h ie l ten Bücherpreise. 

Ein schneidiger Vorbeimarsch der H i l fs ­
ausbi lder beende!« die Abschlußbesicht igung. 

A . K. 

Ein Vortrag Ober Hans Pfitsner. A m morgigen 
Sonntag, um 19.30 Uhr, f indet In der Volksbl l -
dungsstBtt» «In Vortrag von Dr. He lmut Fleohtnar 
über Hans Pf l tzner statt. Der Vortragende wi rd 
das W e r k des Komponisten, Muslkschrl f tstel ler j 
und K u l t u r p o l i t i k e n darstellen. Eine Reihe von 
Schallplatten aus dem Opernschaffen und den sin­
fonischen W e r k e n werden eine Vorstel lung der 
Mus ik Pfltzncrs vermi t te ln . 

Rundfunk v o m Sonnabend 
RelchsprORramm: 7.30—7.45 Die Oper. 18.00—18.30 

Uustctbllchrs Wort deutscher Meister: Schelmenstreiche. 
Deutsculandiender: 17.15—1S.00 Brandcnburslschei Kon­
zert Nr. 4 von Bach, Sinfonie Es-dur von Josct Haydn. 
21.00—22.00 Ahcndkonzert des lelpzlser Gewandhaus-
Orchesters unter Leitung von Hermann Abendrq|h. Sinfonie 
A-dur von Mozart, . Cellokonzert von d'Albert. 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 
Volkiiturmdlenst. Sonnlae. 3. 12,, 8.00. treten die 

Kompanien des Volkssturmbataillons Ost wie folgt zum 
SchleGdienst an: 1., 4. und 5. Komp. auf den Schießständen 
der Relchtbahnbetrlentsportgtmclntch.itt Wilhelm-Gustlotl-
StraOc, Ecke MelSterhausstraBe, die 2. und 3. Komp. aut 
den SchltBständcn der ZellgarnAO. OstlandstraBe-. 

poPNer nicht mehr als ein V ie r te l der letzten V n ° " Y° r t ™ 
von ^»tsgehaltssumme ausgeschüttet werden. 

Jg. 
5 J ts r * c M Wil lst d u warme Kieldung tragen, 
inad«** 4 ^ H 1 " d l ° M o t t e n h r u l verjagen. 

m Ve^füsg Q i e n z e n dür fen n u r d a r m überschr i t ten 
l 'den, wenn höhere Au fwendungen sich aus 

Au l rech te rha l tunq von Rechtsansprüchen 
ze j^'nen oder wenn schon im Vor jah re zuläs-

1** ^ y e i l e höhere We ihnach tsgra t i f i ka t ionen 
„n f 1 , 1 wo i t len sind. Die näheren Vorschr i f ten 

'ot""ßgrat i f ikat io n im e nzelnen ergeben s ich aplti* 

600 V«_' l 

die Zulässigkei t der Weihnachts - und A b -

der Ano rdnung und aus dem dazu ergan-
lai aß M 1 6 , 1 Durchführungser laß, die beide Im Relchs-

g hat heute, da sich Theater und 
Konzertsäle schlössen, mehr denn Je an Bedeu­
tung gewonnen. E r Ist m e h r als eine E in führung 
I n Gebiete, mi t denen man sich aus Ze l tmangel 
nicht beschäftigen kann . Er laßt fü r einige S tun­
den den A l l tag vergessen und gibt Entspannung. I n 
e inem hiesigen { {»Lazaret t sprach vor verwunde­
ten Soldaten F rau Her ta Burmeister aus Riga 
über W a l t e r F lex . Sie entwar f ein Lebensbild des 
Dichters, der durch eine tödliche Kuge l mi t ten 
aus seinem Schaffen herausgerissen wurde . Es Ist 
n icht einfach, aus der Fü l le der Dichtungen W a l ­
t e r F lex ' das für Ihn Charakteristischste herauszu­
grei fen. F r a u Burmeister hat dieses Problem m i t 
g lückl icher H a n d und fe inem Einfühlungsvermö­
gen gelöst. I h r Vor t rag zeichnet« sich vor a l l em 
durch Schlichtheit aus. Fern Jeder Effekthasche­
r e i , gab sie treffend den Geist des Dichters wieder . 
D ie eingeflochtenen Beispiele an Bal laden, Ge­
dichten und Prosastücken w a r e n gut gewählt und 
vor t re f f l i ch wiedergegeben. 

w i t t s a u m i . e . Lohnstenertabelle bis 40000 RM Einkommen 

ledjft UL, - S p o r t m m X f c t j e / W t h z t i m h m w i ® u n d f f ^ e s f i b u n o e n )m 

r'vp'^ri ' L i tzmannstädter Sportsonntag 
bürae" I t l tür w | f * Sieger Im Hal lenturnier? Der erste 

t ( j jnborspo_rtsonntag steht im Zeichen der E n d -

Ist 
die 

* l ' aus Hnl lenhandbRllturnlers u m den P r e l l 
* 5 , ;5 fc^ortkrelsführers. 

.wX ( i l 5? bei 
" s A - ' ' 1 ' ' ' ! « mi t zwei Siegen klar an der Sp i tze 's teht 

'«lelch an der Spitze bei den M ä n n e r n , w i n ­
den Krauen die erfahrene Mannschaft der 

tri 

p r a k t i s c h den Preis schon in der Tasche hat . 
c s b e l d c n Mannermannschaften heiß her -

"m M& U n d m l t ß l o 0 e r Erb i t terung u m die T r o -
,/jtfie" i Bekämpft werden. Die SGOP. steht nur Ihres 

- i | m" tt|n Torverhältnisses wegen an der Spitze der 
»rfieflif «M dicht gefolgt von den beiden Mannschaf-
j no Id U n l ° n . Zwischen diesen drei Mannschaften 

völk th 8 l c h a u c r i d e r Endkampf abspielen. W e n n 
en i j» vi 6 Belchsbnhn-SG. das Tabel lcnende ziert , 
bed«"' I , f ( 5 sie doch dank Ihrer ehrgeizigen Spielwelse 
— « - " • ^ te'T^'chtlges W o r t bei dem Endsieg mltzuspre-

ii - * 'i "»bon, denn es kann ganz leicht vorkommen, 

Km«1, 
,M* "*jJ_El|{c'{j e , n e ° 

A U ^ 
der K««f 
beere" 

^ j - ' .onen über diesen Gegner strauchelt und 
fcTJ-htlge Punkte abgeben muß. Der Ausgang 

^1 Turniers Ist also noch vo l lkommen offen 
J ^ U r f t e erst mi t dem letzten Spiel entschieden 

w e r d e n . Das erhöht den Reiz dieser Veranstal tung 
und w i r d Ihr auf alle Fäl le wieder ein volles 
Haua br ingen. D ie K ä m p f e beginnen wieder pünkt ­
l ich um 15 U h r und werden von dem ehemaligen 
Gauschledarlchterobmann Obl tn . d. SehP. Person 
geleitet. Kampfstä t te Ist die Sporthal le am H J . -
Park . I m Anschluß an das T u r n i e r w i r d der Sport-
k re l t führe r die Siegerehrung vornehmen. 

Sport Im Kürze 
90 Mannschaften sind I m Sportgau H a m b u r g 

an den Handbal lspielen betei l igt . D ie Zah l von 
41 Frauen- und nur neun Männermannschaf ten 
w i r d aus kriegsbedingten Umständen erk lär l ich . 

Für die Ber l iner Baaketballmelsterschaft hat 
Te le funken noch eine zweite Mannschaft gemel­
det. D ie BSG. Te le funken f ü h r t a m I . Dezember 
das 2. Basketbal l turnler der Spielzeit ia i t /41 In 
der Reichshauptstadt durch. 

Der Waldlaut des Sportkreltes Olauchau wurde in. 
Meerane veranstaltet. Bei den Männern (lagt* Sber 2000 
Meter Unteroffizier Roßkop (Plauen) In 6:23,8 »or Meyer 
(TV. Meerane). In den MannschAltiwcrtuni.cn war die 
Turngem. Meerane am «rfolgrelchiten. 

D e r Vere infachung unseres Steuerwesens ent ­
sprechend w i r d ein Arbei tnehmer , der außer E in ­
künf ten aus nlchtselbständlger Arbe l t keine an ­
deren E inkünf te bezieht, vom Kalender jahr 194S 
nn nicht schon bei einem E inkommen von mehr 
als 8000 R M , w i e bisher, sondern erst bei einem 
E inkommen von mehr als 40 OOO R M jähr l ich zur 
Einkommensteuer veranlagt. Die St tuerbeträge der 
Lohnsteuertabelle sind deshalb bis zu dem A r ­
beltslohn, der einem E inkommen von 40 OOO R M 
entspricht, an die Steuerbeträge der E i n k o m m e n -
ateitertabelle angeglichen worden. D e r Relchs-
ftnanzmlnister hat Im Rolchssteuerblatt Nr . 57 vom 
18. November die so erwei ter te Lohnsteuertabelle 
als Tagcstabelle bekanntgegeben. M a n k a n n dar­
aus die Steuersätze, die Immer gleich den Kriegs­
zuschlag einschließen, auch für längere Lohnzah-
lungszolträume errechnen, wobei die vol le A r ­
beltswoche zu. sechs, der vol le Arbeltsmonat zu it 
Arbeitstagen zu rechnen ist. Bei e inem Lohnzah-
lungszelträum von mehr als fünf, aber nicht mehr 
als 23 Arbeltstagen sind die Sätze der Tageatabella 
auf den nächsten durch fünf tei lbaren Reichspfen­
nigbetrag abzurunden, während d l * Abrundung 
bei e inem Lohnzahlungszeltraum von 34 Arbel ts­
tagen oder länger bis zu Lohnstufe 27t (10,40 bis 
30,80 R M Tageslohn) auf den nächsten durch zehn 
te i lbaren Relchspfennlgbetrag, ab Lohnstufe 81» 
b l i Lohnstufe N r . 388 (30,80 bis 10,8« bzw. 57,50 bis 
88 R M Tageslohn) auf den nächsten durch fünfzig 
tei lbaren Relchspfcnnigbetrag und darüber hinaus 
auf den nächsten vollen Rclchsmarkbetrag erfol ­
gen muß. Insgesamt sieht die Tagestabcll« 811 
Lohnstufen vor. Sie Ist erstmalig anzuwenden bei 
laufendem Arbeltslohn fü r den Lohnsteuerzei traum, 
der nach dem 31. Dezember 1844 endet, bei sonsti­
gen Beträgen für die Bezüge, die dem Arbe i tneh­
mer nach dem 31. Dezember 1M4 zuf l ießen. Der 
Relchsflnanzmlnlster hat neue amtl iche L o h n ­
steuertabellen auch fü r monatl iche und v ie r te l ­
jähr l iche Lohnzahlungen aufgestellt und dabei die 
Abrundungen berücksichtigt. Die Arbeitgeber k ö n ­
nen diese Tabel len vom Reichsflnanzzeugamt Ber ­
l in C 2 beziehen. I n al len Fäl len können die bis­
herigen Lohnsteuertnbellen wel tcrverwendct wer ­
den, wenn der Arbel ts lohn den i n Lohnt tu fe 161 

ausgewiesenen Endbetrag von 27,10 R M täglich, 
183.20 R M wöchentl ich, 707,02 R M monatl ich und 
1121,60 H M vier te l jähr l ich nicht übersteigt. 

Die Involidankarte 
Der RelchsarbetUmlnlt ter hat schon vor länge­

rer Zelt angeordnet, daß die Entziehung der wegen 
einer Inval id i tä t gewährten Rente während des 
Krieges ausgeschlossen Ist w e n n und solange der 
Berechtigte noch beschäftigt w i rd . I n der Praxis 
w a r nun die Streitfrage entstanden, was in die­
sem Sinne als Beschäftlriung bzw. Tät igkei t zu be­
wer ten Ist. Einer der Versicherungsträger w o l l t * 
beispielsweise die Inval idenrente entziehen, wel l 
der Rentner nur eine geringfügige Tät igkei t unter 
dem gesetzlichen Lohndr i t te l ausgeübt habe. Das 
Relchsverstehcrungsnmt. hat diesen Fal l zu einer 
prundsätzllchen Klarstel lung benutzt. Danach soll 
dem Rentner aus Arbeitseinsatzgründen die S i ­
cherheit gegeben werden, die Rente nicht zu ver ­
l ieren. Es Ist dabei nicht nur die verslcherung»-
pfl lchtlge, sondern auch die vcrsicherupgsfrele Be ­
schäftigung als entsprechende Betätigung anzuer­
kennen, ' so daß auch bei geringerer Tät igkei t d l * 
R t n t e nicht entzogen werden darf. 

Der Präsident des Relchsverwaltungsgerlchts 
(Relchskricgsschädeiihmt) hat in einem Schreiben 
festgestellt, daß nach de r Kriegssachschädenver­
ordnung die Gcldentschädigting schon ausgezahlt 
w t r d c n kann, wenn d e r Geschädigte glaubhaft 
darlegt, daß er die Mi t te l zur Wiederbeschaffung 
gleicher oder anderer In seinem Handelsbetrieb 
gängiger Waren verwenden wi l l und daß er ent­
sprechende Duachnffungsmögllchkeiten hat. 

D l * Summe der fundierten Schuld des Reiches 
bel let sich nach der statistischen Übersicht des 
Reichsfinanzministeriums am 10. 9. 1844 auf 110,81 
M r d . R M gegen 118,59 M r d . R M am 30. 6. Die 
schwebende Schuld erhöhte sich auf 180,99 M r d . 
R M gegen 170,31 M r d . R M am 30. 6. 1944. D l * 
Summe der ausstehenden Steuergutscheine er­
mäßigte sich von 1,01 auf 0,99 M r d . R M . 

K Diamanten des toten Bischofs / E , n K Ä ™ Ä ! , d e r e l 

'M e lno » ino 1 i m Ii i. „mw. u l k n l n « I . n i r h a . annrlorn « I n V „ n . a h e ' A . ' eine Leiche eine Leiche, e'lne Kur ios i tä t 
• esia n j L Bin Kunstwerk? ü b e r diese interessante 
a T h . e ' . J f i , *? hatte eine a l l i ie r te Verwal tungsste l le i n 

1 f 1 " 1 0 ' it'M 1. a 

a 
de8 
iet 

iere c * i a '-'"•gang zu einem unter i rd ischen Gafcg 
egt ' ' ' . IL?'^ 1 und diesen freigelegt. Er gelangte 

o m r n * * 
*' in eine Grabknmmer und erbrach dor t 

th» Sa.rg, der eine Bischofsleiche, verhä l t 

e ß-^jjjjri , j n Eisenkästcher, m i t zwei we i te ren Rln 

;OlW 
G«-'.'AtikiS|?,ß 8" * erhal ten und in v o l l e m Ornat , 

/farla und ein we r t vo l l e r Bischofsstab, fer-

, sie ,„ h t ? n m s e , n e Chance, 
es k I ' i »|,'J«nischen Kunstkäufe 

« c'e>Cli ^ati n Bischof und W h 

Co^l% ^ n ( 1 zahlreichen Goldmünzen. Fred Nor -
sie. . i n P e r i ' ' l m seine Chance, r ief aus Rom einen 

äuler herbei und »chloß 
W h i s k y sitzend das Ge-

k' , n n Jrtf'lit» ^ e r K ä u ' e r anderntags Hand-
Z » h l . d K s n i n s Ho te l r ief, um seinen Kauf sach-

verpacken zu lassen, er fuhr durch 
Ih r " " 1 1 i f > - l 1 D i - e ' n hoher I ta l ienischer Ade l iger aus 
f fn i in^^ i W v , l 0 n e von dem Fund, erkannte In dem 

K"' 1" i D > " i n . , , , , „s , • . ! , , . , „ , , „ , 1 ; , , t , . , , .«„ , , . . i» 

%\ 
¥ Nlra!?L S c n H digung. i£r t ippte dabei auf Le i -

t P i n e n seiner Ahnen und in tervenier te 
' " " " " V I , 1 1 w t i l { a n l 5 r b e r Unterstützung. Er forderte 

hS" p j , " « r i vo l l pn Ahn zurück und zwar ohne 
L Ghl„ 

l a r m ' ^ u b . 

^ • ^ ' ' j J f i ^ t d ^ S c n war i 

f o l g " 

fcSe \ e i n e Leiche, meinte der amer ika-
l'c^ MiHtärverwal t t ingsbeamte und wäre als 
\ h

 d e n H in te rb l iebener auszuhändigen. 
der Käufer wendete e in, diese Leiche 

sei ke ine Leiche, sondern e in Kuns twerk . Sie 
sei kuns tvo l l e inbalsamiert u n d kuns tvo l l aus­
staff iert , also sogar e in doppeltes Kuns twerk . 
D ie USA.-Gerecht lgke i t verschloB sich diesem 
Einwand keineswegs, sprach dem H in te rb l ie -

' benen, den immerh in ein paar Jahrhunder te 
v o n der Leiche seines A h n t rennten, die Leiche 
w ieder ab und dem Juden zu. 

A b e r gefeh l t l Der Graf in te rpe l l ie r te wie-
d e i u m und das nunmehr ige „ K u n s t w e r k " wurde 
auf Grund der Tatsache, daß der Fundor t zur 
Zei t der Beerdigung päpst l iches Eigentum war , 
als n icht freigegebenes Kuns twerk aus dem 
Besitze des Va t i kans erk lä r t . 

W o m i t sich w iederum der Käufer n icht zu­
fr iedengab. Er war f e in, daß es sich hier um 
ke ine Leiche, auf die der i ta l ienische Graf 
Anspruch erheben könnte , handle aber auch 
u m ke in K u n s t w e r k , ' sondern höchsten« um 
Kunstgewerbe, aber seines Erachtens über­
haupt nur um eine Kur ios i tä t . Und w iede rum 
spiach der amerikanische Salomo „Recht" . 
N ä m l i c h : Es handle sich um einen mensch­
l ichen Kadaver besonderer, handwerk l icher 
Zubere i tung in der Abs icht , i hn g le ich einer 
Konserve zu verwahren. Dieser Abs ich t diene 
auch die angewendete Verpackungsar t In Form 
einer besonderen Umhü l lung unrj der Schmük-
kung. Handwerk l i che Arbe i ten seien grundsätz­
l i ch keine künst ler ischen Arbe i ten . Fo lg l ich 
•c l hier der Fal l eines handwerk l i chen, höch­
stens kunstgewerb l ichen Gegenstandes gege­
ben. Gegen Erwerb und Ausfuhr herrenloser 

kunstgewerb l icher oder handwerk l i cher Ge­
genstände bestehe aber ke iner le i Bedenken. 

Nunmehr wurde es dem V a t i k a n aber zu 
dumm. Er wandte sich an höhere Dienststel­
len der Besatzungsbehörde in Rom, l ieß das 
( t r i t t i ge Ob jek t e in fordern und ver langte des­
sen Herausgabe. Es handle sich seiner Auf ­
fassung nach weder u m eine Leiche noch u m 
eine Kur ios i tä t , sondern u m einnn Bischof. 

Die Oberste Bosatzungsbehörde st immte 
dieser Auf fassung bei und erk lär te abschl ie­
ßend, ein römisch-kathol ischer Bischof sei we ­
der eine Leiche noch eine Kur ios i tä t . A u c h 
als Kuns twerk sei er n icht unbedingt anzu-
spiechen. Jedoch — da der Soldat Fred Nor ­
ton bereits den Kaufpre is ve r t runken habe, sei 
der Nachfahre des toten Bischofs anzuhal ten, 
diesen dem Kunst juden zu vergüten, dami t 
dloser keinen Schaden habe. Außerdem ver­
bleibe diesem die Kassette samt Inhal t , die j a 
n icht m i t dem st r i t t igen Bischof in körper­
l icher Verb indung gestanden sei, sondern v o n 
ihm getrennt lag und zudem nur ausgespro­
chen we l t l i che Gegenstände enthalte. 

Und also geschah es. gl. 

Es Ist allgemein bekannt. daB Friedrich Wilhelm 1.' 
eine groDe Vorliebe für leint „langen Kerls" hatte, nldit 
aber, daB viele seiner Ollirler« diese Verllebe mit Ihm 
teilten. Einst muBt/der K»nlg einen 0rilrier. einen Oberst, 
la bestimmter Mission an den Hof von Versailles schicke«. 
Als sich der Oberst wieder bei seinem KBnlg zurflek mel­
dete, befragte Ihn dieser nach allen Rlnzelhelten, nach 
dem Prunk, dem Autsehen der KdnlfslamHle usw. ..Euer 
Majestät", gab der Olfliler mit einer veräehttlchea Hand-
howegung zur Antwort, „sind alles nur lauter kleine Leute, 
höchstens tauglich fürs dritte Olledl" Uber den Prunk, 
den er In Versailles gesehen. luBert« er sich mit keinem 
Wort. Er war auf den idillditen PreuBcn ohne Elrtdrue* 
geblieben. 

K u l t u r in u n s e r e r Z e i t 
Wissenschaft 

Auszug* aus den Aufsätzen und Werken des 
Ber l iner Staatsrechtslehren Carl Schmitt sind 
Jetzt in einer In Agram vor kurzem herausgegebe­
nen kulturpol i t ischen Bücherreihe in kroatischer 
TJbers«*yrig erschienen. Der T i te l dieser Reihe 
„ D i r Begriff des Poli t ischen" ist der gleichnami­
gen Abhandlung Schmitts entnommen. We l te r * 
Auszüge sind übersetzt aus „Die gelstesgescKlcht-
l lche Lage des heutigen Parlamentarismus", „Staat, 
Bewegung und V o l k " und „Positionen und Be-grtffe I m K a m p f mit Welmar-Genf -Versal l les" . 

ile<* Auswahl bietet einen aufschlußreichen Uber ­
blick Uber das W e r k dieses großen deutsehen 
Staatsrechtslehren unserer Tage. 

Dichtung 
Eine Auswahl von K u r t Arnold Flndelsent be­

kannten satirischen Gedichten, die bis Jetzt Im 
„Kladderadatsch" erschienen, k o m m t demnächst 
unter dem T i te l „Wcndel in Dudelsack, bittersüße 
Verse zur Überwindung des Leides" heraus. 

Der Junge Dichter Max Wegner Ist einem tük-
klsehen Leiden erlegen. M i t Ihm ver l ier t das d*ut -
»ehe Schr i f t tum einen kämpferischen Dichter, der 
»chon fr f lh in der H l t ief -Jugend die treibenden 
Krä f te fand, die seinem Schaffen den Weg wiesen. 
M a x Wegner wurde Im Februar 1915 In Ho lzw lk -
kede geboren. Er lebte zunächst Im Schwarzwald. 
Aber seine Sehnsucht galt immer den Wä ldern , 
X c k e r n , Flüssen und Städten der westfälischen 
Heimat . 

Theater i 
Dr . T h ü r HlmmlnghorTen, der General intendant 

des Bndischen StnatFlIieator» Karlsruhe. Ist bei 
einer Dienstfahrt tödlich verunglückt . F r stand a l l 
Hauptmann bei der Wehrmacht . Der 1891 In Else­
nach geborene Künstler, dessen W e g von F r e i ­
burg i. Br . Uber Dor tmund , Lübeck und Braun­
schweig nach Kar lsruhe führte, hat elf Jahre er­
folgreich Im Badischen Staatstheater gewirkt . 
Nach d*r Schließung • der Theater rückte er, w i e 
schon zu Beginn dieses Krieges, zur Wehrmacht e in . 

http://MannschAltiwcrtuni.cn


AusiuiscecmUJsutllclciiiiI ReicbölchriDeberci auch für unfere tmilen Jungarbeiter 
Leistungssteigerungen bis zu 60 v . H . 

I n der A r b e i t der Deutschen Arbe i t s f ron t 
im Reichsgau War the land haben die Maß­
nahmen zur Leistungssteigerung zu Ergeb­
nissen geführt , die besonders angesichts der 
vo lks tumsmäßigeh Verhä l tn isse i m Osten Be­
achtung verd ienen. In Betr ieben der T e x t i l ­
industr ie wu rden Leistungssteigerungen bis zu 
60 v. H. - erzielt . Das bet r ieb l iche Vorsch lag­
wesen wu rde s ta rk gefördert , wodu rch erheb­
l iche Ersparnisse an Arbe i tsze i t und Mate r ia l 
erziel t werden konnten. Im Leistungskampf 
wurden 13 Gaudip lome und zweimal die „ A n ­
erkennung der Kr iegsausze ichnungen" du rch 
Rclchsminister Speer und Reichsorganisal ions-
le i ter Dr. Ley ver l iehen. A l s Reichssieger g in ­
gen insgesamt 25 Jugendl iche aus den ver­
schiedenen gewerb l ichen Sektoren u n d dem 
Reichsnährstand hervor . 

Die gesundhei t l iche Betreuung erfaßte 380 000 
Schaffende der gewerb l ichen Wi r t scha f t in 96 
Gesundheitsstat ionen. D u r c h den betr iebs- und 
rev ierorz t l ichen Dienst wu rden 1 800 000 A r ­
beitsstunden eingespart. Der Erhal tung der A r ­
bei tsfähigkei t der Schaffenden diente die Ver ­
pf legung In den Betr ieben m i t 980 Gemein-
scCaftsverpf legungsstat ten, 132 Lagerküchen 
52 Sozid lgewerksküchen. 

Für den Behelfsheimbau wurden 16 000 
Baukar ten ausgegeben. Mehr als 3000 Behelfs­
heime s ind im Bau, 200 s ind berei ts bezugs­
fer t ig . Eine neue Aufgabe erwuchs der Deut­
schen Arbe i ts f ron t im Rahmen der Schanzak­
t ion , die die Berei ts te l lung von Unte rkün f ten 
und Geräten für 250 000 Schanzarbeiter erfor­
derte. 

I n den wen igen Jahren 
des deutschen Aufbaus 
im War thegou haben au l -

. :- ?,T j j j ' f ' . A geschlossene Betr iebsfüh-
i 3 t aV "•^jf;"'*"'.'. rer der Tex t i l i ndus t r ie 

* j 1 {f- berei ts eine Anzah l Jung-
2 - 8 1 n r b o i t e r zur erhöhten 

jKafeJIlilJBjjljM Ausb i ldung in der Rcichs-
r i i " * * " 1 lehrwebere i Langenbie lau 

(Foto: Privat) abgestel l t . Ein hn lb jäh -
r iger Lehrgang g ib t dort dem deutschen Jun ­
gen und Mäde l Gelegenheit , sich ausschließ­
l i ch mi t der beru f l i chen Er tücht igung zu be­
schäft igen. A u c h das Gemeinschaftsleben ira 
In ternat t rägt dazu bei , daß unsere Jungen 
und Mäde l Kameraden und Kamerad innen aus 
der großen Fami l ie der text i lschaf fenden Men­
schen des Reiches kennenlernen. 

Au fbauend auf eine hunder t jähr ige T rad i ­
t ion der schlesischen Text i lgeschidhte, wurde 
am 30. Oktober 1937 die Reichs l rhrwebere i zu 
Langenbielau v o m Reichslei ter der Deutschen 
Arbe i ts f ron t , Dr. Robert Ley, ihrer Best immung 
übergeben. A m Fuß des Eulengebirges, I n 
e inem der schönsten Te i le des schlesischen 
Berglandes gelegen, wurde dami t eine nat io­
nalsozial ist ische Berufserziehungstätte geschaf­
fen, w o der deutsche Jungarbei ter neben der 
Berufsausbi ldung auch eine charak ter l i ch« so­
w ie wel tanschaul iche Ausr i ch tung und körper ­
l iche Er tücht igung erhäl t . 

Die Reichslehrweberei Ist internatsmäßig 
e inger ichtet und bietet als neuzei t l ich ge le i ­
tete Webere i m i t ihren über hunder t mecha­
nischen Webs tüh len der verschiedensten Bau­
arten e in großes prakt isches und theoret isches 
Betät igungsfe ld. I n sechs- bis zwö l fmonat iger 

Dac 6emüfc einwintern / Lüftung nicht oernachläffigen! 

Ausb i ldung werden in Langenbielau deutsche 
Jungarbei ter und Jungarbe i ter innen unter be­
wußter Ausschal tung einsei t igen Spezial isten­
tums zu aufgeschlossenen le istungsfähigen 
und berufsstolzen Focharbei tern erzogen. Zum 
M i t t e l punk t des Betriebes w i r d der schaffende 
Mensch. Nach Beendigung des Lehrganges er­
fo lg t außer einer Lehrgangsprüfung für d ie­
jen igen Lehr l inge, die m i t Ab lau f des Lehr­
ganges auch zugle ich Ihre Gesomtlehrzel t be­
enden, die er forder l iche Facharbei terprüfung 
durch die Gauwir tschaf tskammer Nieder­
schlesien. 

Au fgenommen w i r d jeder deutsche Jung­
arbei ter, sofern er Eignung sowie Lust und 
Liebe zum Beruf m i tb r ing t . Die Lehrgangs'dauer 
ist i m al lgemeinen sechs Monate . Anme ldun ­
gen zur Au fnahme können jederze i t be i der 
DAF., Fachamt T e x t i l , Reichslehrweberei Lan­
genbielau i n Schlesien, Adol f -H i t le r -St raße 41 • 
oder den zuständigen DAF.-Dienststel len im 
Gau e ingere icht werden . 

Die Geschichte trägt durchaus männliche 
Züge. Nur tapfere Völker haben ein siche­
res Dasein, eine Zukunft, eine Entwicklung; 
schwache Völker gehen zugrunde, und das von 
Rechts wegen. Heinrich von Treltachke 

Kontn 

Eine fiußerst gut besuchte Frauenversamm­
lung, auf der Gauredner Pg. V ie rhu f f zu den 
deutschen Frauen der Kreisstadt sprach, fand 
im Kon iner Hof statt . V o n der He imat erwar te 
der deutsche Kämpfer höchste Pf l i ch ter fü l lung 
auf al len Plätzen. Der Redner fand stärksten 
Bei fa l l . Der A b e n d w u r d e v o n der Jugend­
gruppe der NS.-Frauenschaft sowie ihren Spre­
cher innen fest l ich umrahmt. 

Gauhaup /5(adf 
guttue 
er Pol 

"cnt . u e s n a i D v c ' " " ~ i c B | | 
eines Tages seinen Arbe i tsp la tz im A I»e j 

u n a u p t n a a t .. , e i 

Einbrecher qu i t t ie r t Einschreibebrief l u r ^ 
Bestohlenen. Der Pole W a c l a w Karp insk i un­
geregelte A rbe i t n icht . Deshalb ve r l i 

er 

ohne ,Ur l aub und tr ieb sich monatelang in 
sen umher. Zwischendurch erbrach er W , 
einem Freund auf einem al leinstehenden A»' 
wesen in Posen-Boelckehorst einen Stal l , Wj 
ihm einige Kaninchen in d ie Hände l i e 1 ^ 

hte* 
unter 
bald 

wieder unberecht ig t im St ich l ieß, um P" 5 *" 
statten. Er wura« 

ober e rw isch t und i n e in Arbeitserziehung^rj«i» 2,! 

W e l l IhrrTder Boden in Posen zu heiß wur « 
verschwand er eines Tages mit gcfä ls^ 
Ausweispapieren und nahm i n Ber l in 
falschem Namen A rbe i t an, die er aber 

w ieder einen Besuch abzustatten, 
aber erwischt und in e in Arbei t«»»—---vag 
lager eingewiesen. Der Au fen tha l t dort Iru 
tete ober nichts, denn er ver l ieß die ihm na 

A r h e i t wieo°' 

A G 

jH^Ielti 

Jahi seiner Entlassung zugewiesene A rbe i t w ie» " 
und tauchtej i n Posen für einige Zeit unte» 
während deren er vö l l i g auf die Verbreche 1* 
laufbahn geriet. Er beging zwei E ' n D r U v x. ' ! ! j 
diebstähle, e inmal am hel len M i t t ag in e«H 
Wohnung , das andere Ma l in einen Luftschu«^ 
ke l le r , i n den mehrere Hausbewohner Tel J 
ih rer Habe untergebracht hat ten. Beide M » ' J 
f ie len i hm eine große Menge Kleidungsstück 1 
al ler A r t i n die Hände. W ä h r e n d er gerade $ 

dei Durchsuchung der W o h n u n g bescha f f 
war, erschien der Briefträger, um e'nen El"1 
sr.hrelbebrief an die Wohnungs inhaber in ^ " J J A U Y L U 
stel len. M i t größter Unver f ro renhe i t nahm M l j C n t . größti 
den Brief entgegen, „ u m Ihn der Adres« 
auszuhändiqen", verschwand im N e b e " » i e " 
l i ier und kam alsbald m i t der „ordnungsma» ^ 
qu i t t ie r ten Abl ie ferungsbeschein igung zuru 

.D ie f« 
& Au f l 
? H o f I 
«ufe 

Jetzt setzte das Sondergericht in Posen 
"nacl Tre iben dieses ra f f in ier ten Verbrechers 

Ende und verur te i l te i hn wegen seiner 
taten zu sieben Jahren Straflager. 

Straf' 

Größere Mengen Gemüse werden zweck­
mäßig n icht im Ke l le r , sondern in M ie ten e in ­
gewin ter t . Dafür kommen Möhren , Rote Beete, 
W i n t e r k o h l r a b i , Ret t ich und Sel ler ie in Frage. 
Stets dürfen zum Einmieten nur vö l l i g gesunde, 
unbeschädigte Wurze ln genommen werden. 
M a n befre i t sie kurz vor der Ansatzstel le des 
Laubes v o m Kraut und schüttet sie in die 
Mie te . 

Die Mie te für Wurze lgemüse w i rd ganz 
f lach, höchstens einen Spatenstich tief, ange­
legt. Ist der. Boden feucht, so braucht über­
haupt ke ine Ve r t i e l ung ausgehoben zu werden, 
sondern die Wurze ln wereten, mi t Sand ver­
mischt, lose zu ebener Erde aufeinandergeschüt-
tet. Ist der Boden sehr undurchlässig, so w i r d 
zur besseren Durch lü l tung auf die Sohle der 
M ie te ein dachförmiger Lat tenrost gestel l t . Da­
durch schafft man eine Luftschicht zwischen 
Wurze ln und Erdboden. Zur Bedeckung wer­
den Langstrob und Erde genommen. W i c h t i g 
ist, daß an zwei bis dre i Stel len e in St rohwisch 
in die W u r z e l n gesteckt w i r d , der oben aus 
dem f lachen Hüge l der M ie te herausragt. Da­
durch w i r d eine natür l i che Lüf tung geschaffen. 

A u c h Koh l kann in M ie ten überw in te r t 
werden. M a n setzt dabei d ie Koh lköp fe m i t 
dem Strunk nach oben in die f lach ausgeho-
hene M ie te und bedeckt sie m i t Langstroh und 
Erde oder auch nur m i t Laub. In diesem letz­
teren Fal le darf nur t rockenes, n icht aber er­
hi tztes Laub genommen werden. Das Bedecken 
mi t Laub hat den Vo rzug , daß man auch be i 
s tarkem Frost m i t Le ich t igke i t die Koh lköp fe 
an den W u r z e l n aus der Laubdeckß he i vo r -
ziehen kann . Eine zwei te Mög l i chke i t , K o h l 
im Freien zu überw in te rn , ist, die Koh lköp fe 
ohne Wurze ln , m i t dem Strunk nach unten, 
nebeneinander so in den Boden einzuschlagen, 
daß die Köpfe unmi t te lbar dem Erdboden auf­
l iegen. Bei starker Kä l te deckt man sie m i t 
einer Laub- oder Reisigdecke zu. 

Bei e inem größeren A n f a l l von Win te rge ­
müse ist es zweckmäßig , wenigstens einen Te i l 
davon in e inem frost f re ien luf t igen Kel le r un ­
terzubr ingen. Die Wurze lgemüse werden da­
bei i n Sand aufgeschichtet. Der Sand muß 
von Zei t zu Ze i t angeleuchtet und der Raum 
stets gut durch lü f te t werden. N iemals darf 
mehrere Jahre h in tere inander der g le iche Sand 
zum Einmieten genommen werden . 

Einfatjbereite Feuermehr im LanOhrets Lifcmannftaöt 
O r t s g r u p p e n l e i t e r 6 einC Nachdem in den letzten zwei Jahren Im 

Landkre is L i tzmannstodt die Zahl der Fre i ­
w i l l i gen Feuerwehren v o n 74 auf 112 W e h r e n 
erhöht wurde, Ist die Mög l i chke i t , bei aus­
brechenden Bränden sofor t e inzugrei fen, i n 
erhebl ichem Maß qefördert worden. Der so­
for t ige Ang r i f f ist übera l l , besonders aber bei 
unseren meist s t rohgedeckten Gehöften, ent­
scheidend. N u r dadurch kann der Ausbre i tung 
des Feuers zum Großbrand vorqebeuqt wer­
den. Der Schutz der in den Gehöften l iegen­
den Ern tevor rä te ist k r i egsw ich t i g . Für die 
neuen W e h r e n s ind auch eine Reihe von Ga-
rätehäusein In Gemeinschaftsarbei t herge­
stel l t worden als ein beredtes Zeichen der Ein­
satzbereitschaft der Feuerwehr leute des gan­
zen Kreise«. 

Ein massives, sehr geräumiges Gebäude 
wurde im Lauf dieses Jahre« von der Feuer­
wehr in ' Ka lonka, Amtsbez i rk Neusulzfe ld, in 
Gemeinschaftsarbei t ausgeführt und ist in Ge­
genwar t des a ls 'Ver t re ter des Landrats erschie­
nenen Reqicrungsober inspektore Henze, des 
Bezi rksführers Berndt, des Kre is führers 

Stemmle und des 
weih t worden. 

In der Weiherede hob der Kreisführer - - . . . . 
sonders das Verd ienst des ör t l i chen r e u t e n in 
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verd iens t aes o rn icnen ' . i i«. " 
wehr führers O t to Schulz, der qleich»ei T ' v o m 

Ortsvorsteher und Ortsbauernführer ist, n . 1 * 
vor , der trotz der Ungunst der Verba l» 1 

und trotz mancher Widers tände mit Ene--|. 
und Fleiß die Fer t igste l lung des G;-bäude5 i j U C 3 V J O U U " * - - .an —. w. 
zwang, w o f ü r i hm Dank- und Anerkenn»jT>iend, 
der Gemeinde gebührt . Den Bauplatz hat er T 
ein treffendes Beispiel nat ionalsoz ia l is t is^ 'T 
Denkens — der Gemeinde kostenlos tyjF1 

lassen. Der Ver t re te r des Landrats " JJ ' 
brachte dessen Glückwünsche und stellte * W 
woh l das Verha l ten des Weh r füh re r s als »°J 
der Wehr leu te als mustergü l t ig he raus. 
ermahnte sie! in diesem Geist zu verharre" ' -rntJncjc 

Der Bezi rksführer lobte d ie zweckmW'S 1 Enttä 
Bauausführung, die eine we i te re Ausqe*'', br i t i . - . 
tung der W e h r ermöql icht , «ante Un | e *i 
Stü tzung bei der Gerätebeschaffunq zu °, dar) < 
h ie l t den anwesenden deutschen Wehrfüh F J| ! r Seit ( 

d ie W i c h t i g k e i t der Au fgaben vo r Augen, 
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P A B T E I N A C H R I C H T E M 
f-j-v Ihre Verlobung neben bekannt: Oll 

Hage. Hont Konaplnn. Litzraann-
ttadt — Qumbinnen, 
j - v i l h i e Verlobung geben bekannt: Litt-
^ b t l h Hubrlch und Gclr. Holm Klink, 
z. Z. Wehrmacht. Litzmannstadt. den 30. 
November 1944. 
p o Ais Verlobte grüßen: Elisabeth Far-
^ -^kas . Obereren. Alfrtd Damaschke, 
z. Z. Wehrmacht. Magdeburg — Galkau 
bei Utzmannstadt. 
p o Ihre am 2. 12. 1044 um 17 Uhr in 
v -*- 7 der Trinilatiskirche stattfindende 
Trauung geben bekannt: Ulfz. Karl Peter 
Rttch, Hildegard Cerllndt Stoffil. Lllz-
mtnnsladt, Fnedrlch-GoBlcr-Str, 1871. 
m Ihre am 2. 12. 1944 um 16.30 Uhr 
V A "^ In der lohanntakirche ttattliiidcndc 
Vermählung geben bekannt: Kurt Mandel, 
Willy Mandel, geb. Ilintz. Litzmann-
ttadl, Busdillnie IB. 

Nach (lotles P.atschliili verschied 
am 29. 11. 1944 nach langem Lei­
den mein Heber Oatte. unter Heber 
Vater, Bruder, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, der 
Schneidermeister 

Relnhold Thiel 
Im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung t:nJet in Rogascn bei 
Poten statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
^ ^ z ^ n n j W d ^ ^ b u ^ e w l U M j ^ 7 2 ^ ^ 

m ihre am 2. 12. 1944 um 15.30 Uhr 
K * J In der St.-Matthal-Klrdie ttaUllnden-
de Trauung geben bekannt: Herln'FItcher, 
St.-Qetr. Walter Schnell. Lltzmannstadt, 
Wettpreuflenstr. 20 / Freiberg _Sai •_ 
r n Ihre am 2. 12. 1944 um 17 Uhr In 

der evang. Kirche zu Pablanltz ttatt-
trod-.-r.de Trauung geben bekannt: Hilde­
gard Olga Wender, Obcrgclr. Erwin Gnh-
lar. Pablanltz. Theodor-KOrncr-Str. 14, 
/-v~i 'nie Eheschließung geben bekunnt: 

Obereclr. der Lw. Werner Polln und 
Frau Mtl l , geb. Klebsattel. Muhlbauten 
(Thür.) — Litzmannstadt. 2. 12. 1944. 

Ida Johansson, gib. Falckenberg 
geb. 14. 8. 1862 in Dorpat. gest. 
20. 11. 1944 In Lltzmannstadt. 
Die Bestattung lindet am 3. 12. 
1944 um 14 Uhr aul dem Ilaunt-
Irlcdhol. Sulzleider Straße, statt. 
Dr. med. Ernst Johansson und Fa­
milie. 

*
Mcln Über alles geliebter 
Mann, unser Heber Sohn und 
Schwiegersohn, der Obergelr. 

Erwin Erich Arndt 
Inb. dei KVK. 2. Kl. mit Schwer­
tern und des Vcrw.-Ahz. In Schw., 
Ist im Alter von 33 labren am 7. 
11. 1044 seiner Im Osten erlittenen 
Verwundung erlegen. Die Trau-.-r-
(der lindet Sonnlag. den 3. 12. 
1044. um 14 Uhr. aul dem Fried­
hol In Zabieniec an der Uhrmachcr-
straße ttatt. 
In unsagbarem Schmerz:'Die Oattln 
Gcitnid Arndt, geb. Jlger. und 
Angehörige. 
Lltzmannstadt. Aleitanderholstr. 215 

Auf dem Felde der Ehre fiel 
im Westen mein heißgeliebter 
herzensguter Mann, mein 

(Iber alles geliebter Sohn und 
Bruder, der Gelrclte 

Edmund Auerbach 
Im Alter von 37 lahrcn. 
In unsagbarem Leid: Oattin Helene, 
geb. Müller. Mutter Anna Auerbach 
und Schwester Irma. 
Adr^NHItler-Straße 253. 

Gott dem Allmächtigen hat et ge­
tanen, meine innigttgellebte Gattin 
und unsere Hebe Mutti 
Lydia Grlinlng (Zlollmkl) geb. Munttr 
Im Alter von 37 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet heute um 14 Uhr 
aut dem Friedhol Gartenstr. ttatt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

• , . ' . r , . U U T t . . r ^ „ U B i : M d a r a " «Idtlgen kriegswlrtnchaltlichen 
_> M JVL t l H L_ B E . K * , i N TMA , lH u J ' jE! l Zwecken. Vichhalter. die lalsche oder un-
Dir Oberbürgermeister Lltzmaanstedt.1 vollständige Angaben (auch über die Oe-

Nr. 476,44. Sprechttunden dir Furtorgi- j tlUgelbestände) machen, haben nach Maß 
stillen d u Stadt. Gesundheitsamtes Im 
Monal Dezember 1944. Mütterberalungs-
ttellcn: AdolI-HItler-Str. 113 Dienstag u. 
Freitag von 14—15 Uhr. Zlcthcnstr. 14 
Montag von 15—16 Uhr, Ilohenstelncr 
Str. 130 Montag .von 9—10 Uhr. Oauß-
straBc 3 Donnerstag von 14—15 Uhr, 
Schlagcterstr. 104 Dienstag von 14—15 
Uhr. Kurlands». 36 2. Mittwoch Im Mo­
nat u. zwar am 13. 12.- 1644 von 14—15 
Uhr, MUndungsstr. 3 1. u. 3. Donnerstag 
im Monat u. zwar am 7. u. 20. 12. 
1944 von 14—15 Uhr. Ostlandstr. 237 

gäbe der bestehenden gesetzlichen Be­
stimmungen eine atrenge Bestrafung zu 
gewärtigen. In Jeder vlchbesitzeuden Haus­
haltung muß am Tage der Zahlung (4. 
Dezember 1944) eine Person anwesend 
sein, die dem Zähler die verlangten Aut-
künlte erteilen kann. Zu diesem Zweck 
hat sich der Viehhalter oder sein Stell­
vertreter genau Uber den Viehbestand, 
Insbesondere auch über die Zahl der 
Hühner, zu unterrichten. Fallt eine vich-
besitzende Haushaltung am Tage der Zäh­
lung nicht aulgesucht sein sollte, Ist der 

Volksblldungtstltti Lltzmannstadt, 
Mcisterhausstraße 94, Fernruf 123-02. 

Vortragsdienst: Am Sonntag, dem 3. De­
zember 1944. 19.30 Uhr, Im Kleinen 
Saat; ,,Hans Plltznir, dir Künstler 
und Kulturpolltlkir". Es spricht pr. 
Haimut Flechtner. Litzmannstadt. Mit 
musikalischen Beispielen. Elntrltttprelt 
50 Rol. mit liürerkarte 30 Rot. 

1. u. 3. Montag im Monat u. zwar am Haushaltungsvorsland vcrpllichtet. enlwc 
4. u. 18. 12. 1944, 14 Uhr. Von-Plettcn-1 d e r o e r s c n i l c h oder durch einen von Ihm 
berg-Str. 7 1. u. 3. Dienstag Im Monat u. Beantragten toglelch am nächsten Tage 
iwar am 5. u. 19. 12. 1944 l o a 14—15 , f 5 _ Dezember 1944) die Angaben zur 

K J R C H L I C H E H A C H R I C H T E N 

Am 21 . 10. starb Im Westen 
Imeln herzensguter Sohn und 

Bruder, der Obergelrelte 
Erwin Grutke 

lnh des EK. 2. des Inl.-SturmAbz.. 
des Verw.-Abz. In Schwarz, geb. am 
3 12 1921. 
Irl tieler Trauer: Mutter Natalie 
Grutke. geb. Icss. vier Brüder, drei 
i, z. bei der Wehrmacht. Oroßvater 
und Verwandle. 
Jordanow bei Litzmannstadt. 

v Am 24. 11. 1944 verschied 
ttäf in einem Lazarett mein 11«-
TSP btr Mann und Bruder, der 
Schütze 

Richard Nachtigall 
geb. am 5. I I . 1896 In Karnl-
sdiewltz. . ' ' 
in tieler Trauer: Oattln Sophie 
Nachtigall, geb. Stolarz. sowie wei­
tere Verwandten und Bekannten. 
Pablanltz. Parkttraße 1. 

Evangelische Kirchin 
1. Advent ( + bedeutet Hl. Abdm.) 

l t . Trinitatis (am Deutschlandplatz): 
8 Od. P. von Ungern-Sternberg: 9 Kgd.; 
10 Od. ( + ) V. Wudel: 16 Taulen; 17 
Gd. Kriegtpl. Voget. Zubardz (Baulührer-
ttraße 3): 9 Kgd.; 10.30 Od. I • > P. 
Welk. Zdrowle (Panzerlägcrstr. 30): 9 
Kgd.; 10.30 Letegd. Baluty (Sulzleldcr 
Str. 109): 14 Kgd. Stockhol: 10.30 Gd. 
P. Schedler; 15 Kgd. St. Johannis (KS-
nig-Helnrlch-Str. 00): 10 Gd. H - ) P. 
Taube; 12 Kgd.: 15 Taulen: 18 Od. P. 
Taube. Karlshol: 0.30 Kgd.: 10.30 Od. 
P. Ettinger. t t . Matthll: 10 Gd. ( + ) P. 
Brcyvogel: 14.30 Kgd.; 15.30 Taulen; 18 
Gd. P. A. LCttler. Aruriinir.tr. 29: 10.30 
Gd. P. A. Löfrler: 11.30 Kgd. Elisabeth-
Kap. (Nordstr. 42): 10 Od. P. R. l.üll-
ler. St. Michaelis, Rdg.: 10 Od. ( + ) P. 
Schmidt, 11.30 Kgd.: 16.30 Gd. K.irliho! 
(Rublnwcg 35): 11 Gd. P. Tetz; 14.30 
Kgd.; (Brlllanlwcg 14): 9 Od. P. Tetz; 
10 Kgd. Erzhautin: 10 Gd. ( + ) P. Win-
ueri 11.30 Kgd. Ev. BrOdorgcmelm (Lu-
dcndorltlr. 56): 10 Kgd.; 15 Od. Pabla­
nl tz: 9 Kgd.; 15 Od. P. Kraeter. Chr. 
Gemeinschalt (Friedr.-Goßler-Slr. 8): 8.45 
Qcbttd.; 17 Evang. Bundschuhstr. 12 15 
Evang. Kurlandstr. 43: 8.45 Öebstd 
18 Evang. Donauttr. 43: 9 Gebstd.; 10 
Gd. Norderneystr. 14: 15 Evasg. Rade­
gatt, OrQne Zelle 65: 15.30 Fvang. Berg-
mannttr. 49a: 14 Evang. Pablanltz: 10 
Gd, ( 4 - ) K. R. Kraeter. Sollowka: 10 Od. 
( + ) P. Müller. Kallich: 9.30 Beichte 
10 Od. ( + ) P. Maczewskl. Spatcntclde 
15 Od. P. Maczewskl. Tunk: 10.30 Od. 
( + ) ; 12.30 Taulen: 13.30 Krd.: 16 Ad-
ventsEtunde. Ev.-Lulh. Fri lklrthi. St • 
Paull-Oem. (Danzlger Str. 85).- 9.30 Buß-
u BetMd.; 10 Od. ( - i ) P. Malsrhncr-Mall-
izewtki. St.-retriOcm. (Krelclder Str. 
60): 14 Advteler P. Müller. Ellsanow: 
8.30 Od.: 10 Kgd. Duttau: 14 Gd. Ko-
cewla: 16 Od.: 17.30 Kgd. P. Schlcnder. 
Ev.-rilorm. Kirch! (I.tliard-Patzer-Str. 38, 
Ecke Ludendorllstr.): 10 Predlgtgtd. 

Katholische Kirche 
Hl.-Kriuz-Klrchi (Ecke Meitlerhaut- u. 

KBnlg-Helnrich-Str.): 7 Frflhm.; 8 für Li­
tauer: 9 Slngm.; 10 Hochamt: 11 für 
Weißruth.; 13 Spätm. 15 Taulen; 17 
Wehrmachtgd. Werktage: 6.30 Rorate; 7, 
8 n. 9 Messe. Pablanltz (Marienkirche): 
13 Hochamt. Tübingen: 10 Hochamt. 

Uhr. Bretlauer Str. 200 2. Donnerstag 
im Monat u. zwar am 14. 12. 1044 von 
14—15 Uhr. Adoll-Hitlcr-SU. 287. Eing. 
Rotgarnstr.. 2. Montag im Monal u. zwar 
am 11. 12. 1944 von .4—15 Uhr. Por­
phyrweg • • 2. Montag im Monat und 
zwar am 11. 12. 1944 von 14—15 Uhr, 
Straßburger Linie + 3 Montag Im Mo­
nat u. zwar am 18. 12. 1944 von 14—15 
Uhr, Getreideweg. vtockhol 4 - lallt aus, 
Ellmeterweg 4 - 1. Dienstag im Monat u. 
zwar am 5. 12. 1944 von 14—15 Uhr, 
Alezandcrbolstr. 334 4 - 1. Freitag im 
Monat und zwar am 1. 12. 1044 von 
14—15 Uhr. Tuberkulosefürsorgestel-
len. Dietrich-mart-Straße 7/9: Bezirk 
Nord: Donnerstag von 7—9 Uhr; Bezirk 
Ost: Mittwoch von 7—9 Uhr; Bezirk 
West: Dienstag von 7—9 Uhr; Bezirk 
Süd: Montag von 7—9 Uhr. In der Zeit 
vom IM. 12. bis 31. 12. lallen die 
Sprechstunden ata. Schulgesundhclts-
pllcge. AdolI-HItler-Str. 113. Rul 185-81. 
Zimmer 309: Montag und Freitag von 
7—9 Uhr. Beratungsstelle lür Körperbe­
hinderte, AdolI-HItler-Str. 113. Fernrul 
185-81: 1. und 3. Donnerstag Im Monat 
und zwar am 7. u. 20. 12. 1944 von 
8—9 Uhr. Qcschwulslkrankenlllrsorge, 
Adoll-Hillcr-Str. 113. Rul 185-81: Diens­
tes u. Freitag von 12—13 Uhr. Trachom-
llirsorge. Stadt. Augenklinik. Mark-Mel-
Ben-Str. 75: täglich von 12—13 Uhr. 
Beratungsstelle tür werdende Mütter, 
Adoll-Hitler-Str. 1131 Rul 185-81: Mitt­
woch von 15—16 Uhr. Beratungsstelle 
lür Haut- und Oeschlechttkrankhclten. 
AdolMIltler-Str. 113. Im Hol rechts. Rut 
118-47: lür Männer: Montag, und Don­
nerstag von 15^—16 Uhr: lür Frauen: 
Dienstag und Freitag von 15—16 Uhr. 
In der Zelt vom 24. 12. 1044 b's 31 . 12. 
1944 (Inden keine Sprechstunden in den 
FOrsorgestellen statt. Die mit 4- ver­
sehenen Mütterberatungsstellen werden 
von der NSV. durdigeltlhrt. 

Lltzmannstadt. den 30. November 1944. 

Der Oberbürgermeister 
Gesundheitsamt. 

Zählung bei dem Bürgcrmelster (Ortsvor 
Steher) zu machen. Im Anschluß an die 
Zählung findet eine Nachkontrolle ttatt. 

Pabinnüz. den 27. November 1944. 
Der Bürgermeister 

V E R A N S T A L T U H O J N 

Nacht- it. Sonntagsdienst dir Apotheken 
In Lltzminnttadl 

Ärztlicher Sonntagsdienst In Pablanltz 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr). 
Sonntag, den 3. Dezember 1944, tür 
Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Iii 
ehard-Wagncr-Str. 5t . Fernruf 147; lür 
Polen: Dr. Milcna Plotrowska, Prlnz-Eu-
gen-Str. 6, Fernruf 267. . Sonntag, den 
10. Dezember 1944: lür Deutsche: Dr. 
Qeorg Schalkowllsch (Russe). SchloBstr, 
87, I. Etage. Fernrul 130; lür Polen: 
Dr. Jan Srgnlewlcz, Schloestr. 37, II 
Etage, Fernrul 430. Sonntag, den 17. 
Dezember 1944: für Deutsche: Dr. Heinz 
Ka-! Schultet». Johannisstr. 40; tür Po­
len: Dr. Zygmunt Bartkowiak. SchloBstr. 
22 Fernruf 415. Sonntag, den 24. De­
zember 1944: tür Deutsche: Dr. W. Sda-
nowitsch (Russe). Sdiloßstr. 28. Fernruf 
500: für Polen: Dr. Franciszek Blanek, 
Bahnholstr. 26, Fernrul 428. Von Mon­
tag, den 25. Dezember 1944. 6 Uhr, bis 
Dienstag, den 26. Dezember 1S44, 6 Uhr: 
lür Deutsche: Dr. .loset Söldner, lllnden-
burgstr. 29, Fernruf 73: für Polen: Dr. 
Michal Jaroszewskl. Prinz-Eugen-Str. 2, 
Fernrul 414. Von Dienstag, den 26. De­
zember 1944. 6 Uhr. bis Mittwoch, den 
27. Dezember 1644. 6 Uhr: für Deutsche: 
Dr. Maximilian Linscheid. Rlchard-Wagncr-
Straße 51 , Fernruf 437; tür Polen: Dt. 
Allred Klonleck!, Marklstr. 1. Fernruf 
458. Sonntag, den 31 . Dezember 1044: 
für Deutsche: Dr. Georg Schalkowllsch 
(Rüssel SchloBstr. 37. t. Etage. Fernrul 
139; lür Polen: Dr. Milcna Plotrowska, 
Prinz-Eugen Str. 6. Fernruf 267. Da die 
Arzte mit Arbelt überlastet sind, wird 
erbeten, nur In lalxächHch dringenden 
KrtnkheltsläMcn die diensttuenden Xrzte 
zu beanspruchen. 

U l l i 

Ula-Caslno 
aullülirung 

P I I M - T H E A T . E _ I U - ^ ; , 
14.30, 17 n. H - i , 1 : 

„Schicksal am 
mit Karin Hardt u. Ern«t von »vm 
Heute. Montag, Dienstag u. i"5,t 
12. morgen 9.30 und 11.30 
witteben".* 

Capital 13.30. 15.30. 17.30, 
Erstaullührung Farbfilm 
meiner Träume u a r i k » r m 

IRJFMIA, 

Dienstbereit Gruppe IV: Adler-Apotheke, 
221-17. Ostlandstr. 203: Bären-Apo­
theke, 123-66 Fr'derlcusstraBe 9 1 ; 
Böhmische Apotheke. 150-05. Böhmi­
sche Linie 41 : Flughalen-Apothcke, 
130-02, Bres.'auer Str. 218; Fride-
ricus-Apolhcke. 136-03. Adolt-Illller-
Straß-.- 25; Dcitschherren - Apntheke, 
lUK'.e, Adolt-Hitler-.str. 95; Scbwa-
nen-Apotheke. 139-47. Spinnlinie 37; 
Sonnen-Apotheke. 172-82. Schlaccter-
StraBe 29 

tTFi~c1ii")JrTT"iTI h z e i « e m 
Allecbdumi, Hecken-, Zier- und Wild-

sträucher sowie große Mengen Schnitt-, 
Blüten- und Steingartenstauden In be­
sonders schön-n Sorten und Arten be­
stellen Sie bitte solort bei L. P. Wien-
hues. Pflanzenzuch'betriebe. Kulno. 

Stumpf« Ratlerklingen werden nachge-
srhlillen. Icder Kunde bekommt seine 
Klingen wieder. Solinger Stahlwaren 
A. u. I. Kummer. Litzmannstadt, Adoll-
Hltler-Straße 101. 

Das Schwalnaauftucht- lind Stärkungs­
mittel EWA0L übt aul das Wachstum 
und den Körperbau der Schweine einen 
recht günstigen EinliuB aus. r.WAoi. 
wirkt freSlustanrcgcnd und regelt die 
Verdauung und erzielt dadurch eine 
nicht unerhebliche Ocwichtszunahme 
gegenüber Tieren, die ohne das Mittel 
au!gc70gen und gefüttert werden. 

OFFENE STELLEN - ITELLEMOESUCBe 

Europa 14.30. 17. 19.30 Br»t*Sä 
„Das war mein Leben v " 
datz. Hansi Knotek. B l l ^i" i 

W R I a l t o 14.30, 17, 19.30 D ' r *'t 
Nation „Die Entlassung"" F 
Jannings. Morgen 9.30 ur ja^ 
Montag. Dienstag und M i i i " v 

„Jakko".» 
Palast 14.30. 17. 19.30 .,01« 

hardts"." h j , 
Adlar 17. 19.30. «onntags j u » 4 

in fo l 
eqe 

. Jr. E 
Slu 

mit d 
T rup r 

d e r 

•"tont, 

feil ui 
A 5 A C H E 

pfjach 
''chen 

?»r hi 

i * i 

-i 

Harald''_.'j| |j,o(*itii e n t 

Dir Landret dl« Krolsos Lltzmannstadt 
In lolgendcn Oitui Ist die Hühnerpest 
erloschen: Amtsbezirk Wirkhelra: Breit-
bruschütz und Wirkhelm: Amtsbezirk 
Oörnau: Closnv-Dorl und Skotnikl; Amts­
bezirk Lancellcnstäti: Huta-Wlsklcka, Die 
SpcrrmaBnnhmen wctd"n aulgehoben. 

Lltzmannstadt. den 29. 11. 1914. 
Der Lanitrnt. 

Bekanntmachung Obir die Vornahme 
einer allgemeinen Viehzählung am 4. De-
umbi r 1944. Auf'Anordnung des Herrn 
Pxichsmlnlsters tür Ernährung und Land­
wirtschaft Andel am 4. Dezember 1944 
Im gesamten Reichsgebiet eine allgemeine 
Viehzählung statt. Die Zählung erstreckt 
sich auf Plerde (ohne MIHUrolerde), 
Maultiere, Maulesel, Esel. Rindvieh. 
Schafe. Schweine. Z'egen. Federvieh. Bie­
nenstöcke und Kaninchen. Die Ergebnisse 
dieser Erhebung werden als Unterlagen 
für die Maßnehmen zur Sicherung der 
Volksernährung gebraucht und dienen 

Elektrizitätswerk« Lltzmannstadt A0. 
Unterbrechung dir Itromzuluhr. Infolge 
dringender Instandsctzun^sarbeilen wer­
den am Sonntag dem 3. Dezenter 1944, 
die Stromabnehmer der Stadt Wirkheim 
von 8 bis 13 Uhr und in Lltzmannstadt 
die Stromabnehmer tolgender Siraßen-
zilge. bzw. Grundstücke vom Stromnetz 
abgeschaltet: Danzlger Sir 137. Busch-
linic 230. 232. 245. Marhii'gcr Stf. 1.4, 
von 7 bis 14 Uh-, Frledrlch-OoBler-sir. 
38. 40. 50. 80 82 pnd F » t w < t l - " von 
der Fricdrich-OoPler-Str. bis Sporthalle 
von 8.30 bis 12 Uhr. 

Elektrizitätswerke litzmannstadt 
Aktiengesellschaft. Betrieb Netz. 

VERMIETUNGEN — MIETOESUCHE 
Kleines Zimmerchen an ältere Frau gc-

?en kleine Hilfeleistung abzugeben, 
ablanitz, BeetbovcnttrcOe 162. 

Alleinstehend« Dame sucht ab sofort ein 
mobl. Zimmer. Ruf 157-72. 

Xlterir Hirr sucht möbliertes Zimmer, 
möglichst mit Kochgelegenheit 3530 LZ. 

Kenn-Nr. 458; 11/44 Zuverlässige Deutsche 
für den Wachdienst Im Ocblct Böhmen-
Mähren für tolort gesucht. Für Unter­
kunft und Verpflegung wird getorgt. 
Auch altert, aber noch rüstige Männer 
können eingeteilt weiden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Lltzmann­
stadt. Danzlger Str 4V16. Ruf 170-84. 

Erfahrener Wirk - Milttar (Kenn - Nr. 
A 458/11/44) lür hiesige Maschinen­
fabrik ab tolort gesucht.. 3719 LZ. 

Buchhaltir(ln), Durchschrclbcsvstcra, mit 
Kenntnissen der Betriebsabrechnung 
und LSO.. von mittlerem Betrieb ge­
sucht. 357t LZ. 

Eham. Bankbeamter, Flnanzsachbcaibcl-
ler, Lohnabteilung. Freigabe zugcslch., 
wünsdit sofort ähnl. gehob. Posten In 
IndusUle. A 3242 LZ. 
V E R L O R E N — S E FD N D E l l 

Rad lür Kinderwagen am 30. 11. von 
üstlandsU. bis Hauotbahnhof verloren. 
Abzugeben Adoll-Eichler-Str. 23. bei 
Stroh oder Hausmeister. 

Auswils der Deutscheu Volksliste 18 373 
des Waldemar Häusler. Lltzmannstadt 
S 10. Südbahnhol. verloren. 

Lederhandschuh, braun, gelütt.. verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung Kaiisch, 
I.udendortlslraße 5'6. 

Velksllsti, rot, Nr. 337 554 des Teolil 
Kacprzak, Okolowiec 1. Dem. Oorka 
Pablanlcka. Kr. Lask. verloren. 

Deutschor Schäferhund, dunkelginu. auf 
den Namen „Anno" hörend, ist am 
20. 11. tu Unterredzln. Qem. Oorka 
Pablanlcka Land, entlaufen. Qegen Be­
lohnung abzugehen: Hugo Marks, So-
tiuwka. Dem. Tlcfental. Kr. Latk. 

OroBi, langhaarige, braunweiße lagdhhn-
din (Orlllon) am 30. 11. 1944 entlau­
fen. Oegen Belohnung abzugeben btl 
Prüfer. Adolf-Hitler-Straße 88, W. 13, 
Fernruf 140-58. 

14.30. sonntagt 10.und 12 
„Schütse an der Grenze". A . 

Corto 14.30. 17. 19.30 .Ka'»?; « I 
Heute, morgen und Montag »" Fei 
Märchen „Tra-tra-trollala". 

Olorla 15, 17.15 und 19.45 
^ratsherr" ." 

Mal 15. 17.30. 19.30 ..Sei«« 
Rolle"." 

Mlmota 15. 17.15. 19.30 . . I " e 

Schwestern".• , . < ,,i 
Muta 17, 19.30. sonntags auch '• J 

Frau für 3 T a g e " . ' " l j '«di«' 1 

10 Märchen „Die Hcinzelmän"" , 
Palladium 15.30. 17.30.J."'ple*-

t r e u e r 
'er Ge 

PUgun« 
i ^egn 

ge 
»lut k 
* Sae 

tagt auch 12 „Ich brauche 
Uli' Roma 15.30, 17.30. 19.30, sonn 

11.30 „Träumerei"." 
Wochenschau • Theater (Turm) 

stündlich von 10 bis 20: 1, -i , ; - 1 r,; 
2. Kleine Wlntergätte. ?• . 
zin. 4. Die neueste Wochet»^ j<t 0 ? 

Frelhaus 

? o r e 
' M. n 

1 Ii) Di 1 K i , 

5 1 na< zln. 4. Die neueste wo»";»--« ^ „ . 
• Ihiut — Lichtspielhaus i 7^,»! „ 
19.30 „Warum lügtt Du. E l l«» 0 , , 1 C ^ » 
Heute 14.30. Sonnlag 10. »•,-". ^ \ 
ä « n 0

I , D a i J t i p l T r e ' ' s Ä n e W 
Fnlhaut — Gloria 15. 17.30..*,* if^^. 

abend auch 12.45. Sonntag » 
12.45 „Affäre Rocdern".' , 

Gornau 17.15. 19.30. sonnt»' 17.15. 
14.45 .,Nora"."T 

Kaiisch — Film • Eck 15. iß 
tonntags auch 10 „Artisten - „ n« 

Kaiisch - Victoria 15. 17.30- l ^ U b e r 
Konzert In Tirol". i«* , ''io p 

Lask 15. 17. 19,30. sonntags 
„Der große Preis•'.•• .« «' « h j 

Läwenstadt 17. 19.30. ««""»KSe» i h

0 e r 

„Ich werde Di-4 auf » m «Hg d 
Ken".«" . ,0. ' l l i h n r 

Ostrowo _ Corsa 15. lT-jO. 2 " l f t e< 
tags auch lp ..Sein Sohn • i » . ^e j 

O.trowa - Apollo 15. l l g J M C'tel. 
tag. auch 10 „Die Oderwj»» % b 

Pablanltz — Capltol 17. »»-J, «Irl 
tags auch. .14,30. „p«„J/,UV'r'etn uns".«" 14.30 Jugendvoi 
und Patachon tchlagen 

Pablanltz — Luna IT, . • ; , , - t l e 
auch 14.30 „Der gebieterlscnf. 
14 Jugendvorttellung "t 1 »' 
chon tchlagen sich durch > -

Seilau 19 „Zirkus Renz'^ s o n B { t t 

hl , 
sonnt»«, 

al 
V h , 

'Kez, IC* 
be" .«" Heule 16.30. 
und 14 JugendvorstellJOK". • 
chen vom Potsdamer p l »"„ n n i» '« 

Wirkhilm 14. 16.30 19. « o u 

12 „Oold".* . . ot>«' 'J 

Z A J I N I L R J 
Habe malna Praxis vo" , 

Pahlanltx, Alte Stad g r e « e 

legL Zahnarzt Rceti. 
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